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Schriftientung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Ne. 4. 


Fernſprecher 57. 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


7 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitilung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ | 
Gefchäftsttelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
—— ———̃ . — —w¹ämU—— — — 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


icht an eine Perſon, 
nnen nicht berfſckſichtigt werden 
. ˙ — — 


Zuſen dungen find en 
Forderungen ks 


uhe und Feſt gkeit. | 


Son General der Infanterie Frhrn. v. Freytag⸗ 


Loringhofen, Chef d. ſtellv. Genevalſtabes d. Armee. 
5 In den hinterlaſſenen Aufzeichnungen des Gene. 
rals von Clauſewitz für den Unterricht, den er dem 


erben der preußiſchen Krone in den Jahren 1810 


der anger Lage auch die glänzendſten Eigenſchaften 
> Geiſtes im Kriege nur von geringem Nutzen 
(ten; man müſſe ſich daher, „damit es nicht an 


Ruhe und Feſtigkeit fehle, mit dem Gedanken eines 


ehrenvollen Anterganges vertraut machen, ihn 
Anmerfort bei fih nähren, ſich ganz daran ge 
wöhnen“. Wer möchte Clauſewitz nicht recht geben, 


nis 1812 zu erteilen hatte, führte er aus, daß in 


ſondern an die Sch riſtleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 


nſendungen werden nicht aufbe 
8 DNN eee ere — 


Unbenutzte Ei 


Amtlicher deut! 


5. Oktober. (W. T.⸗B.) ] 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
In Flandern dauern die Kämpfe in der An der Oiſe ſcheiterten Teilvorſtöße des Geg⸗ 


Großes Hauptquartier, 


Lys⸗ Niederung an. 
Südteil von Deynze eindrang, wurde im 
Gegenſtoß wieder zurückgeworfen. Südweſtlich 
von Deynze nahmen wir Teile des von Fran⸗ 
zoſen über die Lys vorgeſchobenen Brücken⸗ 


wre Oſtlich von Biine Saint Etoi ſchlugen 


wir einen ſtärkeren Angriff zwiſchen der Lys 


wenn er weiterhin ſagt, daß eben die Vertrautheit und Schelde und an der Schelde Teilvorſtöße 
mit dieſem Gedanken es ſei, die Friedrich den des Gegners ab. Die Zerſtörung der Ort⸗ 


toben auch in den ſchwerſten Schickſalsſchlägen des 
ſiebenjährigen Krieges aufrecht erhalten Basel 

5 möge uns zugleich eine Lehre und eine Hoff 
nung ſein in 
nicht, ob wir dem Frieden nahe find oder noch 
keit ſchweren Kämpfen entgegenſehen müllen, 
eu uns ſolche nicht erſpart, dann gilt es, das 
us Bevorſtehende feſt ins Auge zu faſſen, wie es 

auſewitz ſeinem hohen Schüler anrät. 


„Nicht im Sinn der Verzweiflung, ſondern in 


dem höchster männlicher Tatkraft wird hier der 


f 82 anke eines ehrenvollen Anterganges“ vertreten. 
bbſterlebtes voll tiefen Schmerzes hat dem Ver⸗ 
a bei feiner Niederſchrift vorgeſchwebt. An der 
5 ite des tapferen Prinzen Auguſt von Preußen 
er er in den Ackerſümpfen von Prenzlau bei dem 
A Verſuch, ſich nach Stettin durchzu⸗ 
ii in Gefangenſchaft geraten. Aber jene uns 
18985 Kapitulation von Prenzlau am 28. Oktober 
06 fagt von der Marwitz: „Sie untergrub und 
ae den Geift der Nation. Sie pflanzte den 
Nee und die Selöſtſucht in alle Herzen, fie 
Sr e Ideen von Verrat unter das Volk und ver⸗ 
5 den alles Große, Edle und Mannhaſte er: 
= > Gedanken, daß alles doch vergeblich ſei; 
eine ine doch nicht mehr geholfen werden, ſtatt daß 
een e ihr Ende geweſen — einen jeden 
ußen, der nur davon gehört hätte, mit Mut und 
Sein ene erfüllt und ſeinen Mut gegen den 
entflammt haben würde.“ 


195 te dankbar jollten wir fern, daß uns in 
: 55 vierjährigen Siegen gegen die ganze Welt 

5 Offte > eine Schande, wie ſie die preußiſchen 
1% ere von damals mit brennender Scham er⸗ 
Er zuteil geworden ift. Das Ehrenſchild des 
ſchen Heeres iſt völlig blank. Hüten wir uns 

er 1175 det Heimat den Gedanken, „daß alles doch 
geblich ſei, uns könne nicht mehr geholfen wer⸗ 


» wie ihm Marwitz Yusd iht, i 
auſtommen 6 Ausdruck verleiht, in uns 


ſuggeſtive Wirkung verzweifelter Stimmungen iſt 


in unſerer Zeit breiteſter Öffentlichkeit weit gef 
} gefähr⸗ 
55 als vor hundert Jahren. Auch ganz auf uns 
= geftellt, find und bleiben wir zu erfolgreicher 
a durchaus in der Lage. Wir find es 
8 m gegen eine Übermacht von Menſchen und 
gsmaterial aller Art tapfer ringenden Heere 
dürſen er Stimmungen zu beherrſchen. Sie 
keinen 8 er Lage, in der wir uns jetzt befinden, 
f ef den opferwilligen deutſchen Geiſt 
1 8 85 3 wir Ruhe und Feſtigkeit, 
Sieter Be feindliche Vernichtungswille an un⸗ 
nicht fe n Volkskraft zuſchanden werden und in 
ner Zeit das Morgenrot beſſorer Tage an⸗ 
ee ane en wir aber das ſchmachvolle Gefühl, 
Son vergeblich, in uns aufkommen, wird ſich 
ne deutſcher Zukunft für immer verdunkeln. 


wiſſons Antwort an Dextichland. 


Sr Das Hollandſch Nieuws Büro meldet aus 


ington: Das Auswärti zn 1 
9 ge Amt in Wafhington 
5 1 veröffentlicht: Das Staatsſekretariat 
e = den Geſchäftsträger der 
1 il der Wahrnehmeng der deutſchen Inter⸗ 
eſten der ll 5 5 g der deutſchen Inter 


zwannhafte Verteidigung — und wäre ſelbſt 


und Kraft gewinnen zu laſſen. Die 


ſchaften in der Schelde⸗Niederung durch den 


Gegner ſchreitet fort. Auch das Stadtinnere 
von Tournai lag unter engliſchem Feuer. Die 


dieſen Tagen; denn noch wiſſen wir Abwanderung der Bevölkerung aus dieſen Ge⸗ 


bieten nach Oſten nimmt zu. 3 
Sſtlich von Solesmes und Le Cateau ſetzte 
der Engländer ſeine großen Angriffe fort und 
dehnte ſie nach Norden bis an die Schelde aus. 
Südlich der Schelde ſind ſie vor unſeren Linien 
auf den Höhen öſtlich des Ecaillon⸗Baches ge⸗ 
ſcheitert. Die gegen Quesnoy gerichteten Ars 
S griffe drangen bis zur Bahn nordweſtlich und 
weſtlich von Le Quesnoy vor. Verſuche des 
Feindes, weſtlich an Quesnoy vorbei in nörd⸗ 
licher Nichtung durchzuſtog⸗ n. ſcheiterten an 
dem Eingreifen unſerer von Sepmeris und 
Villers Pol aus angeſetzten Truppen. Der in 
breiter Front gegen den Wald von Morval an⸗ 
ſtürmende Feind konnte in Poix du Nord und 
in Fontaine au Bois Fuß faſſen. Im Übrigen 
wurde er weſtlich der Straße Englefontaine— 
Bandrecies nach heftigen Kämpfen zum Stehen 
gebracht. Die geſtrigen Angriffe haben dem 
Feind im ganzen einen Geländegewinn von 
800 bis 1000 Meter gebracht. Größere Erfolge 
blieben ihm trotz ſeines außerordentlichen 
Kräfteeinſatzes auch geſtern verſagt. 


Auswärtiges Amt, 23. Oktober 1918. 
Mein Herr! In Berückſichtigung der Mitteilung 
der deutſchen Regierung vom 20. Oktober, welche 
Sie übermittelten, beehre ich mich, Sie zu benach⸗ 
richtigen, daß der Präſident mich beauftragt hat, 
folgendes darauf zu antworten: f 
„Nachdem der Prͤfident der Vereinigten Sta iten 
die feierliche und Kare Erklärung der deutſchen Ne⸗ 
gierung erhalten hat, daß ſie rückhaltlos die Frie⸗ 
densbedingungen annimmt, die in ſeiner Botſchaft 
vom 8. Januar 1918 an den Kongreß der Vereinig⸗ 
ten Staaten niedergelegt ſind, ſowie die Grundſätze 
einer Regelung, welche in den folgenden Bot⸗ 
ſchaften bekundet wurden, namentlich in der Bot⸗ 
ſchaft vom 27. September, und daß die deutſche Re⸗ 


ich ihrer Anwendung (oder Durchführung) zu be⸗ 
ſprechen, und daß ihr Wunſch und ihr Zweck ſomit 
nicht ſeitens derjenigen erfolgt, die bisher Deutſch⸗ 
lands Politik diktierten und den gegenwärtigen 
Krieg im Namen Deutſchlands führten, ſondern 
ſeitens einer Regierung, welche die Mehrheit des 
Reichstages vertritt und für die überwältigende 
Mehrheit des deutſchen Volkes ſpricht. Nachdem der 
Präſtdent außerdem das weitere Verſprechen der 
deutſchen Regierung erhalten hat, daß die Geſetze der 
zipiliſterten Welt ſorohl zu Waſſer als zu Lande, 
an den Streitkräften der Gegner beobachtet werden 
ſollen, empfindet der Präſident, daß er nicht länger 
verweigern kann, mit den Regierungen, die mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten verbündet find, 
der Frage eines Waffenſtinſtandes näherzutreten. 
Er hält es aber für ſeine Pflicht, neuerdings zu er⸗ 
klären, daß der einzige Waffenſtillſtand, den er ſich 
vorzuſchlagen ermächtigt fühlt, nur ein ſolcher ſein 
könnte, welcher die Vereinigten Staaten und die 
mit ihnen verbündeten Mächte in einer Lage laſſen 
würde, um den Abmachungen, die getroffen werden 
könnten, jene Kraft beizulegen, die eine Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten ſeitens Deutſchlands 


Der Feind, der in dem ners. 


gierung wünſcht, die einzuleitenden Schritte bezüg⸗ 


4% 


cher Heeresbericht. | 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz 


An der Oiſe, zwiſchen ODiſe und Serre und 
weſtlich der Aisne zeitweilig Artilleriekampf. 


Zwiſchen Dife und Serre wurden Ans 
griffe der Franzoſen abgewieſen. Wo der 
Feind in unſere Linien eindrang, warfen wir 
ihn im Gegenſtoß wieder zurück. In den Ab⸗ 
ſchnitten beiderſeits Vonziers ließ die Gefechts⸗ 
tätigkeit nach. Die Höhen öſtlich von Cheſtres 
wurden von bayeriſcher und württembergiſcher 
Beſatzung gegen erneute heftige Angriffe des 
Feindes behauptet. 

Heeresgruppe Gallwitz: 


Teilangriffe der Amerikaner auf beiden 
Maas⸗Ufern wurden abgewieſen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Feindliche Angriffe beiderſeits der Mo⸗ 
rava. Weſtlich des Fluſſes drängten fie uns 
in dem Gebirge ſüdlich von Kragujevac etwas 
zurück. Sſtlich des Fluſſes in Gegend von 
Paraecin wurden fie abgewieſen. 


Der Erſte Generalguartiermeiſter: 
Su dendorff. 


Staatsſekretär Erzberger über die Kriegsanleihe: 


Je mehr Kriegsanleihe, deſta näher 
der Frieden. 


unmöglich machen würde. Der Präſident hat folglich 
ſeinen Notenwechſel mit den gegenwärtigen deut⸗ 
ſchen Behörden den Regierungen, mit denen die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten als Mitkämpfer 
alliiert iſt, übermittelt, mit dem Vorſchlage, falls 
dieſe Regierungen geneigt ſind, den Frieden zu den 
angegebenen Bedingungen und Grundfäßen zu be⸗ 
werkſtelligen, ihre militäriſchen Ratgeber und die 
militäriſchen Ratgeber der Vereinigten Staaten ein⸗ 
zuladen, um den gegen Deutſchland alliierten Ne⸗ 
gierungen die notwendigen Bedingungen eines 
ſolchen Waffenſtillſtandes zu unterbreiten, der die 
Intereſſen der betreffenden Völker vollſtändig wah⸗ 
ren würde und den alliierten Regierungen das unbe 
ſchränkte Recht zur Sicherung der Einzelheiten 
eines Friedens, mit denen die deutſche Regierung 
ſich einverſtanden erklärt hat, zu verbürgen und 
durchzuſetzen. vorausgeſetzt, daß fie einen Waffen⸗ 
ſtillſtand für möglich halten. Eine Annahme durch 
Deutſchland wird den beſten und konkreten Beweis 
der unzweideutigen Annahme der Bedingungen und 
Grundſätze des Friedens ſeitens Deutſchlands 
bieten, woraus die deutſche Aktion entſpringt. 

Der Präſident fühlt, daß er ſelbſt nicht ganz auf⸗ 
richtig wäre, wenn er nicht betonte, und zwar in 
möglichſt aufrichtiger Form, aus welchen Gründen 
außerordentliche Sicherheit verlangt werden muß, 
So bedeutungsvoll und wichtig die Verfaſſungs⸗ 
änderung auch zu ſein ſcheine, welche der deutſche 
Staatsſekretär des Außern in ſeiner Note ausſpricht, 
ſcheint es doch, daß das Prinzip einer Regierung, 
welche dem deutſchen Volke verantwortlich iſt, bis 
jetzt noch nicht vollſtſtändig ausgeſprochen wurde, 
oder daß irgend eine Garantie beſteht oder erwogen 
wird, daß die Anderung des Grundſatzes oder der 
Durchführung, über die jetzt eine Übereinſtimmung 
erreicht wurde, dauernd ſein wird. Außerdem tritt 
nicht klar zutage, ob der Kern der gegenwärtigen 
Schwierigkeiten getroffen iſt. Es iſt möglich, daß 
künftige Kriege jetzt unter Kontrolle geſtellt werden, 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 
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wahrt. unverlangte Manufſkripte nur zurfckgeſchickt. wenn das Poſtgeld t iſt. 


ED: 


aber der gegenwärtige Krieg, der jetzt zur Dis⸗ 


kuſſion ſteht, war es nicht. Es iſt klar, daß das 
deutſche Volk kein Mittel beſitzt, um zu befehlen daß 
die deutſchen Militärbehörden ſich dem deutſchen 
Viikswillen zu unterwerfen haben, und daß die 
Macht des Königs von Preußen, die Politik des 
Reiches zu kontrollieren, noch unerſchüttert iſt, daß 
die entſcheidende Initiative noch immer in den Hän⸗ 
den derjenigen liegt, die bis jetzt die Herren in 
Deutſchland waen. 

In dem Gefühl, daß der Weltfriede jetzt davon 
abhängt, daß klar geſprochen wird, und auch von 
dem aufrichtigen und geraden Verlangen abhängig. 
betrachtet es der Präſident als ſeine Pflicht, ohne 
auch nur zu verſuchen, irgend etwas, was ſchroff 
klingt, zu mildern, zu ſagen, daß die Völker der Welt 


Fein Vertrauen haben können zu den Worten der⸗ 


jenigen, welche bisher die Herren der deutſchen Po⸗ 
litik geweſen ſind, und abermals zu betonen, daß 
beim Friedensſchluß und bei dem Verſuch, die end⸗ 
loſen Beleidigungen und Angerechtigkeiten dieſes 
Krieges ungeſchehen zu machen, die Negierung der 
Vereinigten Staaten mit keinen als mit denjenigen 
Vertretern des deutſchen Volkes verhandeln kann, 
welche Sicherheit über eine verfaſſungsmäßige Hal⸗ 
tung bieten, als wirkliche Beherrſchee Deutſchlands⸗ 
Wenn mit den militäriſchen Beherrſchern und der 
monarchiſchen Autorität, welche Deurſchland jetz: 
hat, verhandelt werden müßte, oder wenn nur die 
Ausſicht beftände, daß wir mit ihnen ſpäter zu tun 
haben, bei den internationalen Verpflichtungen Des 
Deutſchen Reiches, dann darf Deutſchland keinen 
Frieden verlangen, ſondern muß ſich ergeben. Es 
kann nichts dabei gewonnen werden wenn dieſe 
eſſentiellen Dinge unausgeſprochen bleiben. . 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Hochachtung 

i Lanſing.“ 
5 ; 


Zum Eindruck der amerikaniſchen Antwort 


ſagt der „Berl. Lokalanz.“: Es wird gut ſein 
auch nach Kenntnisnahme der neueſten Wilſon⸗ 


Note die Ruhe zu bewahren und ſich nicht von den 


Empfindungen hinreißen zu laſſen, die ſie wohl in 
jedem deutſchen Herzen auslöſen wird. Der Kriegs 
miniſter hat geſtern im Reichstag erklärt, daß das 
deutſche Volk noch nicht geſchlagen, die deutſche 
Heimat noch nicht zuſammengebrochen if. Ber 
dieſer Lage der Dinge kann es nicht zweifelhaft 
ſein, was die Ehre des deutſchen Volkes jetzt ges 
bietet. 5 . 

In der „Nordd. Allg. 3g.“ wird redak 
tionell u. a. geſchrieben: Deutſchland erwartet die 
Mitteilung, unter welchen Bedingungen die Feinde 
einen Waffenſtillſtand mit ihm ſchließen wollen, 
und ob ſie bereit ſind, in Friedensverhandlungen 


aufgrund des Wilſonſchen Programms einzutreten 


Die Sorge aller Völker müßte es ſein, zunächſt den 
mörderiſchen Krieg zu beendigen und dann das 
übrige im Geiſte der Gerechtigkeit zu erledigen fo; 
wie es Präſident Wilſon fordert. f 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wilſon hat zum 
letzten Fauſtſchlag ausgeholt; es gibt nur eine 
Antwort. 4 7 
Die „Poſt“ ſpricht von ſchimpflichen Forde⸗ 
rungen Wilſons. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Erff 
will er uns erniedrigen, dann vernichten. - 
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſagen: Willen 
will unſere Unterwerfung, 


In der „Voſſ. 31g.“ wird ausgeführt, daß die 


neueſte Note Wilſons nicht nur einen Schritt i 
der diplomatiſchen Anterhaltung, ſondern auch 
einen Fortſchritt in der Unterhandlung bedeute 
Es ſei zunächſt das Fortſpinnen des Fadens auf die 
Feinde übergegangen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Un den Ton der 
neuen Note Wilſons zu verſtehen, müſſen wir uns 
darüber klar fein, wie der Präſident unsere Lage 


ansteht. Angeſichts dieſes Sachverhalts halt es dar 
Präſident offenbar für einen weiteren Schritt des 
Entgegenkemmens, wenn er ſich bereit erklärt, das . 
Waffenſtillſtands⸗ und Friedenserſuchen der neuen 
deutſchen Regierung an jeine Verbündeten Weiter 


KU, 2 


Widerſtand 


Im amtlichen franzöſiſche 
1 heißt es aner Nach ſchweren Kämpfen dann gegen den Vizekanzler, der eine Parteirede 
n 


bis zum Gebirgsmaſſiv von gehalten habe. Es ſei unrichtig, daß die Konſer⸗ 


zugeben. Nachdem wir das Programm Wilfons 


Volkes verlangen, werden ſich darüber Rar | 

müſſen, daß man ein großes Volk guf die Dauer 

nicht mehrlos machen kann. 
E 


a 
Die Kämpfe im Welten. 
Deutscher Abendbericht. 

W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 24. Oktober, abends. 
Erfolgreiche Teilkämpfe in Flandern. Sſt⸗ 
lich von Solesmes und Le Cateau find erneute 
ſchwerſte Angriffe der Engländer geſcheitert; 
Re blieben auf örtlichen Geländegewinn bes 
ſchränkt. Von den anderen Fronten nichts 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 

Oktober lautet: Große Artillerietätigkeit auf 

ganzen Oiſefront. Zwiſchen der Oiſe und der 
Serre gewannen die Franzoſen im Norden von 
Catyllon du Temple Gelände. Sie trugen ihre 
Linien an den Rand von Chevrefis les Dames vor. 
Mehr nach Oſten zu nahmen ſie eine energiſch ver⸗ 
teidigte Waldung nordweſtlich von Mesorcourt und 
Nichecourt. Sie machten dabei 150 Gefangene. 
Im Laufe des Tages wurden hartnäckige Kämpfe 
an der Front der Serre und der Souche geliefert. 
Es glückte ben blen Truppen, nachdem ſie den 

) der Deutſchen gebrochen hatten, zwiſchen 
Froidmont⸗Cehartille und Pierrepont überzuſetzen 
ſich trotz eines energiſchen Gegenangriffes auf 


| öſtlichen Ufer bei der Höhe des Brazicourt⸗ 
els m behaupten. Im Südosten von Nizn-les« 
mie dehnten fte ihre Fortſchritte aus. Im Oſten 


von der Aisne wird noch immer lebhaft in der 
Linie von Grouziers gekämpft. Die Deutſchen 
machten einen Agel auf das Dorf Terron und 
Re franzöſiſchen Stellungen im Oſten von Vandy 
Sie wurden mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 
Zwiſchen Olizy und Grandprs haben die 1 8 
ich der Mühle von Beaurepaire bemächtigt. Dabei 

elen Gefangene in unſere Hand. Von der übrigen 

ut iſt nichts zu melden. 


Dom Balkau⸗Mriegsſchanplatz. 
Franzöſiſcher Bericht. 
Heeresbericht vom 


rückten die Serben 
Bukovic vor, nordöſtli 
derten erreichten die 
don Zaitſchar. 


Eine blutige Schlacht in Sofia. 


von Alekſinaß. Die Alli⸗ 
rübe von Bor nordweſtlich 


Die „Neue Korreſpondenz“ gibt ein Telegramm 
des ge⸗Telegraph aus penhagen Rn 
wo in Sofia ſchwere Anruhen ausgebrochen 
fein ſollen. In der bulgariſchen Hauptſtadt ſoll es 
zwischen bolſchewiſtiſchen Arbeitern und der olizei 
einer blutigen Schlacht gekommen ſein. 
cht von 3909 Toten. ne Beſtätigung dieſer 


chricht ſei jedoch noch nicht eingetroffen. 


Ra ——— — — 
Stgatsſekretär Dr. Solf zur polen⸗ 
frage. 

Im Reichstage, der am Donnerstag ſeine Sit⸗ 
zung ſchon um 11 Uhr begann, hatten zunächſt zwei 


Negierungs vertreter, der neue Staatsſekretär des 
Außern und der neue Kriegsminiſter das Wort. Dr. 


Solf machte zur Grundlage ſeiner ganzen Rede 
die Erklärung, die neue demokratiſche Regierung 
habe bedingungslos das Wilſonſche Programm der 
14 Punkte angenommen. Nachdrücklichſt betonte der 
Staats ſekretär: Die Reglerung weiſt jeden Zweifel 
an der Abſicht, die Grundſätze des Präfidenten Wil⸗ 
ſon ehrlich durchzuführen, auf das entſchiedenſte 
zurück. Damit iſt auch geſagt, daß Deutſchland mit 
Regelung der elſaß⸗lothringiſchen und der pol⸗ 
niſchen Frage durch die Friedensverhandlungen ein⸗ 
verſtanden iſt. Der Staatsſekretär ging dann auf 
die einzelnen Nationalitätenfragen ein. Was Nord⸗ 
Schleswig anlangt, ſo ſind die Beſtimmungen des 
zager Friedens, auf die ſich das däniſche Mitglied 
Reichstags berufen hat, durch die Vereinbarun⸗ 

gen von 1878 aufgehoben. Die däniſche Regierung 
durch den Obſtantenvertrag von 1907 dieſe Auf: 

ng anerkennt. In Elſaß⸗Lothringen hat die 

eue Regierung alles getan, damit die dortige Be⸗ 
ölkerung — und zwar mit Zuſtimmung des El⸗ 
ers Nicklin (Hört! hört!) — damit die dortige 
enölferung die Angelegenheiten des Landes nach 
em Willen regeln könne. Einer anderweitigen 
ung der elſaß⸗lothringiſchen Frage wird damit 
cht vorgegriffen. Der Sprecher der polniſchen 
Reichstagsfraltion hat zugunſten des künftigen 
Polenſtaates Anſprüche erhoben, für die er ſich in 
keiner Weiſe auf das Wilſonſche Programm berufen 
kann. Nach den Grundſätzen Wilſons ſollen nur 
Gebiete mit unbeſtreitbar polniſcher Bevölkerung 
— nicht aber etwa mit unbeſtreitbar deutſcher Be⸗ 
pölkerung, wie es etwa Danzig wäre — in dem 
künftigen Polenſtaate vereinigt werden. Nach den 
Prundſätzen Wilſons fol aber auch unter allen Une 
änden vermieden werden, daß neue Elemente von 
wiſt und Feindſchaft geſchaffen werden, die den 
rieden Europas ſtören würden. Dieſer Fall aber 
übte eintreten, wenn ſeitens der Polen gewalt⸗ 
me Anſprüche auf Landſtriche erhoben werden, die 
urch Geſchichte, ethnographiſche und wirtſchaftliche 
erhältniſſe lebensnotwendig mit dem Deutſchen 
eiche verknüpft find. Gegenüber den von polniſcher 
eite erhobenen Exſatzanſprüchen erinnerte der 
taatsſekretär daran, daß deutſches Blut und Deut: 


rigen ee he 


und Freundſchaft zu leben. Dieſes Ziel muß aber 
von beiden Seiten ehrlich angeſtrebt werden. (Stür⸗ 


miſcher Beifall.) 

Als Dr. Solf den Polen vorhiekt, ſte verdankten 
ihre Freiheit ja nur den ungeheuren Taten, die das 
deutſche Volk, das deutſche Herr in vier Kriegs⸗ 
fahren vollführt haben, rief der Pole Kor faut 
dazwiſchen: „Geraubt und geplündert haben ſte!“, 
was im ganzen Haufe Empörung hervorrief. Der 
Abgeordnete Werner⸗Gießen geriet mit dem Polen 
beinahe in eine Schlägerei. Das erlöſende Wort 
fand Graf Poſadowsky: „Wie find hier nicht 
im polniſchen Reichstage.“ 

Bon gleich ſtarkem Eindruck wie die Rede des 
Staatsſekretärs war die des Kriegsminiſters. Ge⸗ 
neral Scheuch iſt das Muſterbild des deutſchen 
Offiziers. Feſt und und laut kamen die Worte von 
feinen Lippen, als er erſuchte, alle Angriffe aus⸗ 
ſchließlich gegen ihn zu richten und andere Offi⸗ 
ziere nicht, wie es geſtern geſchehen, anzugreifen. 
Er machte dann längere Ausführungen über die 
Munitionsherſtellung während des Krieges. Sein 
Schlußwort: „Jetzt gilt es dem Vernichtungswillen 
der Feinde den deutſchen Kampfeswillen entgegen⸗ 
zuſetzen“ fanden die ſtürmiſchen Zuſtimmungen des 
ganzen Hauſes. 

In längerer Rede verbreitete ſich Abg. Noske 
(Soz. Fraktion) über die allgemeine Lage. Er läßt 
dabei dem Abg. Haaſe (U. Soz.) die verdiente Ab⸗ 
fertigung zuteil werden: „Das Haus brennt und 
Abg. Haaſe hat geſtern noch Ol ins Feuer gegoſſen! 
Das deutſche Volk iſt nicht zuſammengebrochen. Das 
mögen ſich alle geſagt ſein laſſen, die deutſches Land 
abtrennen wollen.“ Redner erinnert wirkſam an 
die früheren Loyalitätserklärungen des Elfällers 


„[RNicklin. Abtretung der deutſchen Kolonien wäre 


unvereinbar mit einem Nechtsſrieden. Das deutſche 
Volk braucht ſich des Kriegsausganges nicht zu 
ſchämen. Zuſammengebrochen ſind nur die Junker 
und ihre Herrſchaft. Nicht Scheidemann und Erz⸗ 
berger haben das Waffenſtillſtandsangebot gemacht, 
ſondern der Kronrat mit Hindenburg und Luden⸗ 
dorff. 
Abg. Kreth (konſ.) bedauert die Ausführungen 
der Polen, Elſäſſer und Dänen, und wendet ſich 


vativen während der letzten vierzig Jahre regiert 
hätten. Seit Bismarck ſei kein Konſervativer in 
leitender Stellung geweſen. ( Heiterkeit.) Das 
deutſche Volk iſt bis auf die Knochen monarchiſch 
geſinnt. Deutſchland iſt noch nicht am Ende ſeiner 
Kraft, aber es muß einig ſein. (Beifall rechts.) 
In namentlicher Abſtimmung über die Ver⸗ 
trauenskundgebung für den Reichskanzler wird 


n dieſe mit 193 gegen 52 Stimmen bei 23 Enthaltun⸗ 
gen angenommen. Dagegen ſtimmen die Konſer⸗ 
vativen und die Anabhängigen Sozialdemokraten. 
Die Polen enthalten ſich der Abſtimmung. 

Freitag, 2 Uhr: dritte Leſung der Verfaſſungs⸗ 
vorlagen, Geſetz für Elſaß⸗Lothringen. — Schluß 
5 Uhr. 


3 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1918. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte im Neuen 
Palais den Generalſtabsvortrag und den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts. 

— In Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
abgeſtiegen find: Fürſt und Fürſtin von Bülow, 
Fürſt und Fürſtin von Stolberg⸗Wernigerode, Fürſt 
zu Solms⸗Lich, Fürſt Hatzfeldt⸗Wildenburg, Fürft 
Wittgenſtein, Prinz von Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
Landgraf Chlodwig von Heſſen, Fürſt von Iſenburg 
und der Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein von 
Moltke. 

— Graf Schwerin⸗Löwitz, der Präſident des Ab: 
geordnetenhauſes, des Deutſchen Landwirſchafts⸗ 
rates und des Landesökonomiekollegiums, iſt an 
Grippe erkrankt und muß das Bett hüten. Es iſt 
ihm in der nächſten Zeit unmöglich, ſeinen viel⸗ 
ſeitigen Verpflichtungen nachzukommen. 

— Das zum polniſchen Miniſter auserſehene 
Mitglied des Deutſchen Reichstages, Dr. Seyda, iſt 
ernſtlich erkrankt. 

— Die unabhängigen Sozialdemokraten haben 
für die Stichwahl zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten Heimann und dem Fortſchrittler Kem⸗ 


pener Wahlenthaltung proklamiert. Da Kempener | Pf 


einen erheblichen Stimmvorſprung hat, ſo dürfte 
damit feine Wahl geſichert fein. 


General goch über die Kriegslage. 


Die Lyoner Blätter enthalten einen Bericht 2 


über den Empfang der Abgeordneten der beſetzt ge⸗ 
weſen in Gebiete bei General Foch. Der General 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Befreiung der be⸗ 
ſetzten Gebiete eine endgiltige bleibe. Der Feind 
ſei noch von gewaltiger Stärke und die kommenden 


Kampfe dürften neue große Opfer von Heer und na 


Heimat verlangen. 

Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Nom, die 
Meinung der führenden italienifhen Militärs ſei, 
der Krieg dürfe nicht ohne eine volle Entſcheidung 
ausgehen. 

Die „Morning Bol“ meldet: Die vorausſtcht⸗ 
lichen Schadenerſatzanſprlche der Niiesten an den 
Feind würden ſich zwiſchen n und 58 Milliarden 


hes Cut in höchſtem Maße eingeſetzt worden iſt, Feancs bewegen einſchließlich der Anſpräche Bel⸗ 
is es möglich wurde, Volen zu befreien. (Stär⸗ giens. Auch hierfür müßten Garention ver einem 
cer Beifoll.] Ein frecher Zwiſchenruf des Abg.] Waffenſtillſtande gegeben werden. 


Polniſche Waſſerſtraßen⸗Pläne. 

Wie ſeit Jahren ſchon, beſonders während des 
Krieges, die Memel auf preußiſchem Gebiet und in 
ihrem Oberlauf als Niemen auf ehemals ruſſiſchem 
Gebiet die Aufmerkſamkeit der anliegenden Staaten 
und Städte auf ſich gelenkt hat und der Ausbau 
des Fluſſes mit bedeutenden Mitteln in Angriff 
genommen und bis zu einem gewiſſen Grade durch⸗ 
geführt wurde, fo findet auch die Weichſel jetzt 
mehr und mehr Beachtung, ſowohl vonſeiten oſt⸗ 
deutſcher, als auch vonfeiten polniſcher Wirtſchafts⸗ 
kreiſe. Die Bedeutung der Weichſel als Handels⸗ 
weg der Oſtgebiete iſt alt. Schon im 15. Jahr⸗ 
hundert trat Krakau der Hanſa bei und führte be 
deutende Warenmengen zu Tale. Mit der Zeit 
verfiel die Weichſelſchiffahrt infolge der zunehmen⸗ 
den Verſandung des Stromes, wenn auch zu Be⸗ 
ginn dieſes Jahrhunderts noch immer etwa 12 Mil⸗ 
lionen Bud Frachtgüter auf der polniſch⸗xufſiſchen 
Weichſel verſchifft und bei Thorn weit über 
100 000 Tonnen Güter umgeſchlagen wurden, wozu 
noch faſt eine Million Tonnen Floßholz kamen. In⸗ 
zwiſchen iſt die über 1000 Kilometer lange und zum 
größten Teil ſchiffbare Weichſel mehr und mehr 
verwildert, was auch dem faſt 200 000 Quadrat⸗ 
kilometer umfaſſenden Flußgebiet ſchwere Gefahren 
bringt; denn faſt jedes Hochwaſſer führt zu einer 
Aberſchwemmung der meiſt flachen Ufer, Um einer⸗ 
ſeits dieſem Übelſtande abzuhelfen und die Erzeug⸗ 
niſſe der an ſich fruchtbaren polniſchen Ebene, die 
an der Wieprzmündung beginnt, vor Vernichtung 
zu bewahren, und um andererſeits den bedeutend⸗ 
ſten Strom Polens dem Verkehr und Handel nutz⸗ 
bar zu machen und das weite Flußgebiet aufzu⸗ 
ſchließen, hat ſich eine polniſche Geſellſchaft 
gebildet, die im Begriff ſteht, an die Offentlichkeit 
heranzutreten, um die durchgreifende und ſchnelle 
Regulierung der Weichſel durchzuführen. 
Hauptſitze dieſer Geſellſchaft ſind Krakau, Sando⸗ 


iR 2955 die Zahl der kleinen, ſelbſtändigen Gemein 
80 nich 


frühe zembke 82 

ltungen, 45 56 fer; Lindebuden 78 Einwohner, 
15 Haushaltungen, Häuſer; 
16 Haushaltun 1 


11 Hauohaltu 
Gut zählt 7. mi 


den 88 Einwohner, 6 
6 Häuſer. Jedes dieſer Dörfer hat ſeinen eigenen 
5 Ve ſtändigung möchten 
Be Se elle Fla 


tom 
außer den Städten noch 4 Orte mit über 1000 Ein; 
9 5 gibt: Tarnowke, Schwente. Sppnieroo und 
3a 


Ei 
23. Oktober. ee 4 


15 torben. 
ne neh 21. Ottober. (Go in Green 
Auf dem 


verſteckt. Gehöft der Ei ntümerftan 
S9 Mania in Lubichow bei Pr. Sta 
entſtand abends ein Schadenſeuer, das die Scheung 
und ee Dee Da gg 
lä randſtiftung vor 
miſewochemelſter Gnadt ber 


uchung vor, wobei er in einem Grapen 
bee e vorfand, und zwar 10 575 Wie 


se in 
n Papiergeld, 486 Mart Silbergeld, 18 Ma 
Nice ie 410 Mart in Gold. Das letztere wurde 
beſchl 5 
eie 4 75 Oktober. (Telegramm an 2 
Reichskan =) Der Kreisausſchuß des Kreis 
i ie Ahſendung folgenden Telegramm 
eichskanzler Prinz OT Don 
Baden, Berlin. Eure gro le Hoheit bitten 
vie Verſicherung des feiten Willens zum Durch; 
kten und zur Fortſetzung des uns dene de 


mir und Warſchau; indeſſen haben ſich auch in an | Kampfes gegenzunehmen. Der Gene 
deren Städten (Lemberg uſw.) Großinduſtrielle und ee e iin auch ben 
i ae 197 Privatperſonen (Fürſt ßleiben. Wir fin en 155 en, 95 zu kl 
Lubomirski⸗Lemberg) gefunden, die bereit find, das bis zum letzten Tropfen unſeres Blutes. 

Werk zu fördern, das die Verbindung Polens mit aſtenburg, 24. Oktober. (Der Orden Pour 1 


Morite) if einem Naſtenburger, Hauptmann — 


eſchwaders, 
Na Leonhardy hier, für hervorragende ne 
verliehen worden. Haupt | pen 
lich Infanteriſt und trat im Februur 1914 
Fliegertruppe über. Trotz ſchwexer Verletzungen 
die er ſich durch Abſturz mit dem Flugzeug 1914 414 
blieb er bei der Flie zunchſt — 
Beobachter, dann als Abte rer und je 


nt. 
Königsberg, 23. Oktober. (Die Sen len k 
im O wurde am Dienstag in 
auenfachſchule im Oſten a ae . 
enheit von Vertretern Be 


dem Meere herbeiführen und ſichern ſoll. Wie vers 
lautet, wird mit dem Weichſelſchiffahrts⸗ 
verein (Danzig) eine Vereinbarung ange⸗ 
ſtrebt, der das gleiche Ziel verfolgt und gewiſſe 
Vorarbeiten bereits vollendet zu haben ſcheint. 
Was die nicht unbeträchtlichen Unkoſten für den 
Ausbau des Weichſelſtrombettes, der Umſchlag⸗ 
häfen in Krakau, Zawichoſt, Sandomir, Warſchau 
und Wlozlawek betrifft, fo werden fie, einſchließlich 
der notwendigen Schleuſenbauten und des unerläß⸗ 
lichen Kanalſyſtems nach Oſten hin, auf rund 800 
Millionen Mark veranſchlagt. Es ſcheint 
nicht beabſichtigt. alle Inſeln, die ſich im Laufe der I 
Jahrhunderte im Stromlauf gebildet haben, zu ent. gf een gott) Sie N Nate 
fernen; vielmehr ſollen einzelne von den zwiſchen in die Geſchäftsräume der Ko u 
Czerwinsk und Plozk liegenden Inſeln erhalten t . Behrendt 
bleiben und auch bel den Uferbauten auf bie|bruh ausgeführt, bei den ben Dieben, ges 
Schonung der landſchaftlichen Reize Bedacht ges | Lech, dle 100000 Wut Fin te 12 
nommen werden. Das Kanalſyſtem ſoll zunächſt Y r laufenden 
im Anſchluß an den Bromberger Kanal zur Nummer gezeichnet: Auf die Wiederberbeiſch 
e 


höre eröffnet. 


Ausführung gelangen, durch den bereits eine Ver⸗ der geſtohlenen Waren ſetzt die Firma eine * 
bindung von der Weichſel bis zum Rhein geſichert uu 0% werfen 2d, Oktober. (Schwere On eg 
iſt. Ferner wird der Oſtkanal, der von der Vaterland.) Pfarrer Adolf Schulze in erſe 
Weisſel durch das Ale-Tal zu den Mafuriſchen zeigt den eldentod feines jüngiten und ee 
Seen führt, weitere Richtungslinien für das Kanal- Sohnes Peter, Fähnrich in einem Infa 


Regiment und Nitter des Eiſernen K 8, ee 
der im Alter von 18 Jahren feiner am 14. d. S0. 
e Verwundung erlegen iſt. « 
mit hat die Familie ihre ſämklichen drei a 
auf dem Altar des Vaterlandes geopfert. — 
wird der ſchwergeprüften Familie weit über Bern 
Kreis Seen 1 8 irks 7 Vaters hinaus 
richtiges Beileid entgegenbringen. 

Mus Pommern, 24. Oktober. (Der Ei 77 
Binzer Seebrücke) im Jahre 1912 hatte außer t 
Menſchenleben auch viel Verluſt an Hab MR 
getoftet, und es entſtand ein Prozeß der Weſchädig⸗ 
5 


projekt geben. Die polniſche Regierung für die 
weitreichenden, bedeutungsvollen Pläne zu ge⸗ 
winnen, iſt noch nicht verſucht worden und zurzeit 
nicht beabſichtigt; doch beſteht kein Zweifel, daß ſie 
das für die wirtſchaftliche Zukunft Polens aus⸗ 
ſchlaggebende Unternehmen zu fördern bereit ſein 
wird, zumal es auch für die äußeren politiſchen 
Beziehungen Polens von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung iſt. 


ARTE IRRE Eee Erregern | fen mager die Gemeinde Binz. Nach ſahrelaugen, 


den Kri ögerten Erheb nd Hinter 
Previn Naluachrichten. fie ge F e e 
Schpuſee, 28. Oktober. (Eine deutſche Kund⸗ ie Klage der Geſchädigten abgewieſen wor 


— 


9 : m = 


Landre egen eine etwai uslieferung deutſcher 
N le Ae nach Br 85 am 11 27. 
; 5 N nachm N 

kaufe att. gs, hier im Schützen⸗ 


ä 255 
e e run Zaun, 


ere ſchwere Zeit 


Kaczek erla 


Familie; erſt ſtarb der gerade auf Urlaub befind⸗ ddert Einſtellung der Kräfte auf 7 
iche Sohn. Hm folgte andern Tages der Vater und e neue Lage, Auch Umwälzungen 7 
bald darauf die Mutter im Tode nach. 6 u Reiche und uner füt Hoff. 
Stuhm, 22. Oktober. (Auf ein 100 jähriges Wer ungen auf Schlachtengkück dürfen ik 
ſteßen] konnte dieſer Tage die Hiefige evangeliſche „ichn vergeifen laſſen, dab die 1 
arrktrche zurückblicken. Zu dem Eeſtgottesdienſt eta des Doſkes oberſte 9 
waren auch Regierungspräſident illing aus 115 bleibt. Der Erfolg der 4 
Rarienwerder und Ronfitorialrat Brühl aus Dans 8 Anleihe ſoll be⸗ 4 
82 unten Bir 01 N e e die per > 7 Beach ans Stoß ©) 
krichtung einer Leichenhalle dienen Toll, habe 5 „ GAR N 
Se ungebrochen iſt, bereit 1 


„ „ n fatig zum. Raw 


Ne Gemeindemitglied zahlt 75 


ag e 
digen, aber der Zeit entſprechend Ken Verlauf 


fen im Kreiſe DEREN 
/ Seelen die 
inſte Gemeinde ſein. 8 iſt 


V Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Oktober. 1917 Erſtürmun 
Meteturblods 1916 Erfolgreicher Lacıtob 


x 
ne-Jaſtrom erfolgt. el v3 iſt «lie Jogar deutſcher Torpedoboote durch die Straße Dove 
Behnfustenpunft geworden. Met der letzten a 05 1915 Erfolg e Verben dun mit der bulg 
zählu ſchen Armee bei Lijubizevac an der Donau. 


der . Bericht über den 


Len chen erfordert. 


Stegreiche Mi ber Zalucze und Baſtenicza in 


Baltzien. Eröffnung der neu gegründeten Univer⸗ 


tät Frankfurt am Main. 1912 Einna me von 
esküh durch die Serben. 1909 a des ja⸗ 
paniſchen Staatsmannes Fürſten Ita 1860 Frie⸗ 
den zwiſchen China und Frankreich⸗England. 1828 
BE e i Le 
t eutſchland. wig Häu 
derühmter Hiſtoriker. e 


Thorn, 25. Oktober 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefalten) 

td aus unſerem en: V chtmeiſter und 
Dig Ap. Otto Martini und Sergeant 1 
ſchirun (Thorner Feldart.⸗Regt. a); 18 
. fe aus Thorn; Gefreiter Willi Gro⸗ 
165 ewsti aus Eulmfee, Landkreis Thorn; Alfred 
irſtei n. aus Stanislawo, Kreis G 1 
5 igeant Stanislaus Krajnik aus Jaſtrzembie 
tels Strasburg; Johann Litkowskt aus Linst, 
reis Schwetz; Vizefeldwebel Bruno Marten 
a Graudenz: Leutnant Wilhelm Nike, aus 
lupp, Kreis Strasburg; Johann Sawißki aus 
iſchowo Kreis Schwetz; ohann Sczesny 
aus Tuſchin, Kreis Schwetz; Bruno Wendland 
aus Groß Model, Kreis Hohenſalza; Landſturm⸗ 
mann Emil Graf aus Graudenz; Techniker Her⸗ 
80 Plagens aus Strelno; Musketier ed⸗ 
ch Dittmer aus Groß Ludwigsdorf, Kreis 


Grauden 
— (Das Ei 
erhielt: iſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
ſſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet. Franz Pijahn aus Hohenſalza; Minen⸗ 
werfer Johann Bronislawski aus Neumark. 


1 (D 
ilfe) ift de 
Thorn verliehen W Oskar Schmid in 
il serner haben das Verdienſtkreuz für Krie 
debe Direktor Brunzen und 1 25 
akteur Radtke von der 1 7 ge⸗ 


* 


50 der königl. Kronenorden 4. Klaſſe; dem 
„nlofomotinführer Schilling in ‚ Lend⸗ 

En Thorn, bas Gerbienftkreug im Silber; dem 
ſenbahngehikffen Laux in Thorn⸗Noker, dam 


Stein gräber i i 
rn ber in Hofleben, Kreis Brieſen, dem 
dentelteiggaffner Mundt in Hohenſalza 9 Alk, 


p einer 
auf fein Geſuch ben. 


art.⸗Regts. 17 
orſtand des Art Depots in Graudenz ernannt. 
We Die Tau e der 
Auffe rpfligtigen) Zur Beſe 7 falſcher 

faſſungen wird von zuſtändiger Seite 7 
gewieſen, daß Wehrpflichtige keinen Anſpru 
an ef erwendung an einer beſtimmten Stelle over 

nem beſtimmten Ort, außerhalb der Geſahr⸗ 
Felde in der Etappe oder in der Heimat 


den. Der Verwendungsort wird vielmehr nach ar 1 800 Seßah' ten. 


a e 1 . n a 
Beet, Tauglicfeit durch die jeweiligen 
die rung der Tauglichkeitsgrade gv und ax. nd 
ledi Sufüge „Feld“, „Etappe oder „Heimat“ erfol 

lich aus Zweckmäßigkeitsgründen zur Erleich⸗ 
Hier „der militäriihen Gruppierung der Leute. 
0 entſpricht es durchaus der Geſeßtzeslage, 
Tan ic, oder av. Heimatleute nach Maßgabe ihrer 
Bend heit auch im Felde oder in der pe per⸗ 
die det werden. Die Bezeichnung „Heimat“ hat in 
Nele d Falle nur die militäriſche Bedentung, daß 
See im Felde oder in der Etappe zu ſelchen 
der leiſtungen heranzuziehen ſind, die denen in 
25 imat entſprechen, denen fie mithin körperlich 

einen find. Ferner ift die irrige Anſicht ver⸗ 
deutet daß av. eine mindere Verwendungsart bes 
nur 85 Beide Begriffe ſtehen nebeneinander, 
De dem Anterſchiede, daß die als av. befun⸗ 
a Beute nur für den Arbeitsdienſt infrage 


isse) dae e für weibliche Jugend⸗ 
x e Jugend Weſtpreußens hie 

0 reichen 
ab es für weibliche 


8. eröffnete die Tagun 
N en 
Ban er Proninz. Dann begann der eigentfl e Lehr⸗ 
n 


5 führu 
jn ben Säuglingenftege? Frl. Böttcher, die Kreis⸗ 
Pliegerin aus Dt. Eylau, gab dieſem 
Den erſten Tag des Lehr angs 
eferat von Paſtor Lic. von Hülſen 
für die 6 Thema: „Was ſagt uns die Seelentunde 
Thrin „Erziehung unſerer jungen Mädchen zu einem 
er der Tat?“ Am zweiten Tage teilte 
1 Veit ehrgang. Während auf der einen Seite 


erlunen der Jungfrauenvereine viel prak 274 fur 


ger Stoff inbe i ie 
W ug auf hauswirtſchaftliche Unter 
She „Spiel, 55 und Anleitung 117 Bibel. 
der far ng geboten wurde, nertiefite man ſich auf 
und 155 Seite in die verſchiedenen religiöſen 
Kung, "nie wollen Arbei u und ihre Behand- 
n 2 te Arbeit an unſeren gebildeten 
käden, Mädchen in den Shubientreifen uns Bibel. 
0 er e und letzte Tag des 
ange dereinte die Teilnehmer wieder = ge 

mem Eindringen in die Wahrheiten ber 
Schluß die 


€ 
ap 


inen 
ortrag vo i 
und über das e en ae im Freie 
abe in der Aula der Petriſchule. 
der g ber die ſchlechte W ele Vila 
ö ielfa 
Ai ci Bekömmlichkeit des Brotes, dus 
Licht g, geradezu mit Näſſe eſättigt und durhweg 
8 
ch nderw t T 
— zu hohe Waſſergehalt des Nele, ! 
Pas wieber Suf den Frühdruſch surfen 1555 
Wunen. dee 1. ab ern und ausläwi 


1 0 die naſſe Mitterun 
Kremmen, odaß die ſchnelle era - 


Leutnant Wild (Inf. 21). — Mit dem . 


ar. um ſte 


Heeres beſtimmt. Die nähere Er⸗ 


\ 
| 


Frugbeßtzer gut von bar Broms Telegr.»Rorseiy. Büro von zuſtändiger Seite 
9 Mor Tabu fie * Faden, ge 


j 
1 
{ 


1 


| 


des 
den g Nannen erſt eo räche. Die Bäcker sc, 


1 durch rerwiiche Zugaben von K erfiere dus Angedot als Fulle bezeichnet, keinen Waffen 


n, aber 3.3 Mark, letztere das Pfund zu f 

eg rg Der Gefunde Ole Handlung Scheffler hate pe ed ch mz | Hillftand annehmen wolle und bedingungsloſe 
it nicht zuträglich iſt, muß eine baldige Beſſerung Lach⸗ Rau der reißend Abſatz fand, — Vom Übergabe Deutſchlands verlangt. Der Planer 
dringend verlangt werden. Es iſt allerdings zuzu⸗ Geflügel markt nichts Neues. anſchlag habe in ſozialiſtiſchen Arbeiterkreiſen 
eben, daß der Stand unſerer Verſorgung die als — Der Polizeibericht) verzeichnet heute lebhafte Erregungen hervorgerufen. Clemencean 
lic ne Cru erforder» beinen re TER ene erklärte, er habe mit der Veröffentlichung 
meidung zu erparienden anduhr En zu tun. Nach Nückſprache mit der 
8 ammergruppe, mit der Föderation du travail 
gare Liebesgaben für unſere Truppen. and dem zuſtändigen Ausſchuß der ſoglaliſtiſchen 
Es gingen weiter ein: f Parteien werden die Verhandlungen mit Ele 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, menceau weitergeführt werden. Ferner wird 
Ger Hater! 5 1 5 Be es 9 von den ſozialiſtiſchen Gruppierungen dem⸗ 

= er Vater ranen verein Mark, 5 an mainz 1 22 
erde um Weihnachtsgaßen für unfere Tru Güſſow 20 Mark. 2 8 . an das Land veröffent⸗ 

Wilſons Antwort in England. 


m F 
Haus und Uüche. 
London, 25. Oktober. Neuter erfährt: 


uns in dieſer bitterernſten Zeit meilenfern. Das 
u a ſchuld, J jetzt die Gaben für unſere 
oldaten er 
Der Mangel an Kartoffelmehl drückt die meiſten Das Auswärt 
rtige Amt erhielt geſtern die Ant⸗ 
Hausfrauen ſehr. Es iſt aber nach folgendem, prak⸗ wort Wilſons. Da der Präſident feine Korre⸗ 


on 


an d 
„ das n 
Wen Vac er, int erprobte Begept 
enn gar⸗ ti robtem Rezept verhältnismäßig leicht und 1 1 
n Grouennerein Bat | gan; Toftentos herufeilen: Die eihen Imufer be a alu Deu Siepreruieng 


vorgeſorgt und ſchon lange feine Beſtellungen ge⸗ unterbreitet hat, iſt keine amtliche Erklärung 
290 5 5. gebt es bald! 4 b 5 Sr ns, ee möglich, ehe die Korreſpondenz eingetroffen iſt 
4 r TTT — ä r LEER 
* am fünften Weißnachtsſeſt im Kriege an Die graue faſrige Maſſe wird danach in einen =; 
ren Tiſchen Wehen müßten. We fie dann auch durchläſſigen Stoffbeutel oder ein feines Haarſieb Bont 24, Oft ber 
abe aus m getan und jo lange mit kaltem Waſſer überjpült, | Die an der Börfe über Die Antwortnote Bilfons umlam 
4765 in. Es if jo notwendig, daß die bis alle Stärke daraus gewaſchen iſt. Nachdem ſich fenden bisher allerdings noch nicht beftätigien Gerüchte, wonach 
187. ine Felde 1 unſere Liehe fühlen, das Mehl, am beften in einem Gefäß mit breitem die Role in der Sache ein gewiſſes bedingtes Entgegenkommen 
und ke 
Re 


Berliner Börfe 


erkennen laſſe, haben ſtark befeftigend auf die Stimmun 
um uns verdient, daß wir Boden geſetzt, gießt man das trübe Waſſer ab und wirt wobei anſcheinend Deckungen und Rücktäufe 9 


erfreuen. — Gaben nimmt, wie immer, gern mi 8 ög⸗ weren. Das Geſchäft war auf faſt allen Marktgebieten an⸗ 
ne die 5 — 75 bis Ki a En fangs ziemlich lebhaft, lenkte in weiteren Verlaufe in 

. ichſt klar iſt. nach ft man das Meh in e ruhigere Bahnen ein. In den Papferen, in welchen am den 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem Sonne oder auf den warmen Herd und läßt es Tagen der Verflauung die Kursstürze am heſtigſten waren, 
use: Morgen, Sonnabend, findet bei er⸗ schnell trocknen. Aus den Schalen der für eine waren heute naturgemäß auch die Kursſprünge am beträcht⸗ 


lichſten. Dies gilt beſonders von den führenden Schiffahrige 
2 a“ ene pat ee en Woche berechneten Kartoffeln gewinnt man ſoviel papieren, von Bismarckhütte, Daimler, Rheinmetall, 


She Ausnahme machten anfangs lediglich die Werte d i 

8 N 9 Anil 
Sadie 1715 0 pie fen 9 1 das en Bene, alle Suppen 58 Gemüfe anrühren 8 Sie ſchloſſen ſich Be ban 55 Heigenben Bewe⸗ 
b Au eine eu, die 50 2. uſpielerin“ zur z i D 17 an und gingen über die geſtrigen Schlußkurſe weſentlich 


feprung, und abends 7 hr geht zum inaus. Wenn auch im weiteren Verlaufe zumteil beträchtel 
21. Male „Die Kate von Stambul“ in 85 en des tion 


8 eig an 20 der Ge ae 

. wurden, ſo e feſle n 0 

0 e Blatt) der e Wusgate Mannigfaltiges. Fenn dlert beſtehen. Am Snlagenmartt waren hetaiſche Anlelber 
ner Wesel Mic hi Bezieher beſtimmten 

e und den 


(Der Vulken⸗Ausbruch auf Island) out behauptet, öſterreichiſch⸗ungariſche etwas erholt. 
et nn nnndenen T————————— 
F e ee see Aus, dem Dorfe Bit zu Füßen des Vulkans Katla. Berliner Produktenbericht ausgeblieben. 
n das etwa 200 Einwohner zählt, find jetzt, wie aus 
pier rollen 5 K. e üpeden nicht ein 12 1 855 f 
5. Das halbe Kalt wird deshalb den betreffen⸗ Kopenhagen gemeldet wird, über Neykjawik Nach⸗ 
* Gremplaren der heutigen Ausgabe beigefügt. richten eingelaufen, nach denen man auf Rettung 


Stand des Waſfers am Pegel 
— (Thorner Schöffengerlcht.) Sitzung des Dorfes rechnen kann, da ſich die Flut des 


vom 24. Ofteker. Verſitzer: Amtsrichter Dommes; ſchmelzenden Gletſchers einen Weg öſtlich um den Dee | zes | = E = 
. 1 5 198105 u. Sun. en Pen Ort gebahnt hat. Die Flut hat gewaltige Eisberge eſchſel bei on ao „ | 25. | 0,68 | 24 0,69 
L. Umisanmwalt Stoermer. — Fm ins Meer hinausgeführt, die jetzt in großer Zahl ain . 12 

29. Juni ph der Wichter Sichtau am Weichſel⸗ längs der Südküſte treiben. Der Oſtwind bringt ara re 20. 1,22 | 19. | 1,8 
zie einen 1 . a ee 0 von . große Mengen von Staub und Aſche, die auf den Ort 5 55 15 e 
en dahnagen 2 er ohlen s rahe bei Bromberg ., . 
zu ſietlen. Der Junge ag d ; niederregnen und den Tag dunkler als den dunkel⸗ U. Begel EF 


11 fam auf Sen N zu Bett und 17 1 . re 7 9 2 ame Netze bei Czarnikau 
würde vom Wächter gepastt, worauf er ein großes kel, da m N ag brenn 
Geſchrei erhob. In der Nühe waren fünf Previ⸗ müffen. In Reykjawik, 130 Kilometer vom Vulkan Meiroralsaiiäe, ga 19 zn Thor 
e . gen ge eee ae d i ee in ue. und ge. feel TEST de au 
4 7 . alter e ei: A 

Ste orgeiffen für den Jungen Partei und nahmen geruch, und die Atmoſphäre iſt unklar und ſchwer. e + 7 Grab Gelfius, a 
gegen den e vroßente aa he an, fodeß | der Ausbruch des Bulkans konnte ſelult an der z troden n i 2 une bochte Temperali 

se den Beiienbish laufen laſſen mußte. Gegen] Nordweſtküſte und im nördli Island wahrge⸗ | em 24. morgens bis 25. morgens un 
die Binf Mebeiter etgingen Skrafbefehle . eee e Die When Suter Alge + 12 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſlus. 


NRöti : . e 5 311 + 
a ent 2 bete Auen Büschel um das großartige und unbeſchreibliche Schauspiel 


hann Seleweki und Wuguft Folger dagegen er⸗ zu betrachten. Verſuche nach Vik zu gelangen, find 
zeben Sinſpruch mit der Behauptung, fie Bätten | Hoffrungsios, da die Flüſſe weſtlich der Stadt Ager 


ren Wäczter nicht mit dem Vergehen der Körper⸗ U t d die Tel bind n 
e ee een In35 ihre fer getreten und die elephonver ndunge 
JC ͤ edit And. Drz F@besen jat aufafän, aser de 


el aueh günkig für die Angeſchuldigten aus; fie) Lärm des Vulkan⸗Ausbruches dauert an. Die 
wurden freigeſprechen. — Der Gefreite Leonhard Nauchſäule wird auf eine Höhe von 12 Kilo meter 


Flensti nom golltomwando Ottfolſchin, im Zivil⸗ 3 
Beruf Gafoirt jn Koni, But aus Bolen 4 un ee e iſt unzweifelhaft der größte 
Gier, einige Pfund Fleiſch und 9 Pfund Butter auf Island ſe \ 


eingeführt und an einen Landſturmmann ener ö 


weiterverkauft, weswegen et einen Strafbefehl 
100 ee echte. Die Seele wurde vom Geric. Letzte Nachrichten. 
Ernennung zum Staatsſekretär. 


hof auf 30 Mark herabgeſetzt. — Bei ei 85 
N e 10 Im rheiter n a 
ein ieiderjak, eine alte Zeltbahn, 99 0 Addon»! Berlin, 25. Oktober. Zum Staa. 
e e „„ ſetretär im Miniſterium des Innern iſt d 
> Dr. Freund ernannt 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Brömberg.) 
Borausfihtlihe Witterung für Sonnabend, 28. Oktober: 
Trübe, zeitweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 27. Ottober 1918. (22, n. Trinitatis,) 


kltſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Guſtar 
Adolf Gottesdlenſt. Pfarrer Lic. Freytag. Vorm 11. 
Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Lie. Freytag. Abend 
6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. Nach dem Abend ⸗ 
gottesdienſt Mitgliederverſammlung des GBuflay Adolf ⸗ 
Zwelgvereins. Kollekte für den Buftau Adolf⸗Kriegsfonds. 
— Freitag den 1. November: Krſegsgebetsandacht. 

Ne evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

uperintendent Waubke. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
garniſonpfarrer Erasmus. Vorm. 11 Uhr: inder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Erasmus. — Mittwoch den 30. Oktober 1918, 


gefunden. Es ergin 
auf 2 Monate 2 wegen Hehlerei. Bir! Niniſterialdirektor 
die Sache 


Sericht beßauptete n Sol- worden. abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungsgarnlſonpfarret 
daten in den erſten Kriegalahten als vo 


von Jaminet. 
. Evangel.⸗klutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9, Ude: 
verlauſt“ in den Baracken ewerfen; er habe Kein Rücktritt sen ’ 0 
he 1 AN Trab Yen 85 fie dann] des zſterrelchiſch⸗ungariſchen Finanzminiſters. R Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarr er 
925 . ir 1785 * Wien, 25. Oktober. ie dem k. und k. 7 Vorm. 91, Uhr: Sottesdi farrer- 
Den e be c e Tank Aa ae 1 g e e e 
Hm. 5 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für 
den Wiederaufbau der durch den Krieg geſchädigten 
deutſchen evangeliſchen Kirchengemeinden. 


mitgeteilt wird, find die Gerüchte, daß der ges 


m 
den von ihm an den Ranbtkareiße t Zarucha ver⸗ meinjame Finanzminiſter Freiherr von Spitz⸗ 
0 


mieteten Garten betreten inger vermochte 7 rü Beangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Steween. Dermiltiegg 
aber nachenweiſen, daß er dies nut — 85 um eine müller demiſſtoniert habe, unbeg ndet. z ER Uhr 5 . wegen Vertretung in Ottkotſchin 
arrer nan. 


Reparatur am Gartenzaun vorzunehmen. Er wurde 
daher freigeſprochen. — Frau Marta Witzig aus 
Fichwaſde Bei. Berlin hal im Juni in iemon 
Bier aufgekauft und verſucht, die Fier Fa j 
dem Kreiſe auszuführen. Die durch Gkesfhefs 


Anbahnung von Friedensverhandlungen Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Born, 10 Uhr: 
. von Bolt zu Volk. Gottesdienſt mit Abendmahl in Leibitſch. Pfarrer Beckherrn. 
Wie die Blätter Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchir und Suchſeubrſſck. 
> - 8 b Vorm. 10 Uhr: Einfepnung der Konfirmanden, verbunden 
Welden, richtete Abgeordneter Heilinger an den mit Feier des heiligen Abendmadls, Nach dem Gotteshleuß 
dieſertelh ſeſtegeſennte len e e non 39 Mark >, Vollzugsausſchuß der deutſchen National⸗ ve zu den lirchlichen Gemeindekörperſchaſten. 
ſongten Runa ei önjan. A 

7% Wen Ertl som, „ate zel, auf verſammlung die Auſſorderung, nach dem guriaciiche Sieiengemende Mentiähan, Borm. 


3 - Sag rec de gn Adolf-Gottesdfenſt in Reneſchkan. Machm. 
wurde zer Hchelterin wende Piaftewaft aus zes Mufter der tſchechiſchen Vertretung Deuiſch⸗ Hie: Sande e e e eier des Jung 


Ba gelegt. Sie Jortte ein Vorhöngeſe 12 Aſterreichs in die Schweiz zu gehen, um Frie⸗ frauenvereins im Pfarrhons. Pforrrerwalter Oehme. 


Wien, 25. Oktober. 


en der Hagans a einem Garten, den densverhandlungen von Volk zu Volk einzu⸗ | Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſt gan. Vorm. 10 Uhr: . 
rer dem ren Stawomiak gemietet eiten dienſt in Goſtgau. Nachher Kindergottesdlenſe. Nachm. 
zerthet haben. e Beweisgufnahme ergaß 3 Uhr: Gottesdienft in Oſtichau. Pfarrer Hiltmann. 


e, N 
Bias Beſtimmieg für Die Anſchuldigung. Es er 
fn der Freren, een CR 

— (Thorner Nochen markt.) Der Peutigo 
Pi Th wor ſehr reich, aus von Lande, 5 
5 


7 
€ el, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 
o e edlen in Gr. Böfendorf. Nachm. 3 Nyr: Sede 
Budapeſt, 25. Oktober. Der König Sa dienſt in Penſau durch Pferrer Mertner aus f 
die Vorlage des Kabinetts Weterle, welche dis Er gene n e: AinbersGoilesblenf. ener drang 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit Ungarns Zach. 1,3 lier: Jugendwehr⸗Uebung des Jüngl 
ſowohl bezüglich der auswärtigen Angelegen. Vereine. — Miitwoh, abds ½ Uhr: Bibeiftunde 


heiten, als auch bezüglich des Heeres, ſowie in in Senken. Drelton, abends Jeg Nie: ifienspumiäg 


; gend gruppe des © L, 
den ſämtlichen wietjaftligen Fragen voll: — 1 be Bez Aar nenne, . 


Die Unabhängigkeit Ungarns. 


Ait, ſebdaß der Nord⸗ und Meikteil des 


einer möurg ef, in de 
B eden er N. D eis für 


r Mi | | 
bie Haube ee e 


ande, mar zu kommen ſtcherſtellen, genehmigt und ihre Um⸗ 
ein Narler r 1 Mert, 2. Rel arbeitung i am i 
ft den is von 1, > Marl das Pfund, eſtung Im Parlament gebilligt. Gomeinſchaft innerhalb der Lande e efftaliongn 


Die franzöſiſchen Sozialiſten 
zur Frage des Waffenſtillſtandes. 


unvetändert. Pilze waren i e vor Bern, 25. Oktober. „Progres de Lyon“ 0 
enden, hauptſäcglich Gelbfüßchen, N in berichtet aus Paris, daß eine Abordnung der een en de Ae ae ut Weider 8 
Fe matter Nachfrage von 50 auf 40 Big. das ſozialiſtiſchen Parlamentsgruppe, zuſammen⸗ Nas 4 fer: Geniedanffeft "eediger Bolmst. 4 
Sie 1 gestellt aus Cachin, Ronguet, Niſteal, Renatı- Bemeinbhaii für eulſchiedenes Chriftentum, Baderfir, 
ı Mehüptien verbanden, für die 60 t Hof-Cingang. Gvangel.-Verſamml. jeden Sonntag 
De Gsamım ggarberi wurden. Steinzide 1 del und Barenne, rorzeſtern Vormittag mit Jelertag nachm 4½ Uhr. -Bibelfiunden jeden Dienstag 
am N zu fein, mehl aber noch ein n Flemeneeau zufamnenkam, um Uber die Frage ud Dommersiag, abends 810, Uhr. f 
eb herpilge Befker Menbeit, die für 1,80 des Maſſenſtiltendes und des Frieden zu ener ev.⸗Rirchl. Blaukreuzwerein. Nachm. 3 Uhr: Ver⸗ 
Wal vie Mantel en wubden. 5 wahandeln. Cain def ratte Clemencsan Aber 


5 J stiehe, _Goang 
DR, kapelle Culmer Vorſtadt (am Banerndentnad). Früh DM, 
5 uhr: Gebetsſlunde. Nachm 2 Uhr: Kindergoklesbienffe 
‚Rahm. At], Uhr: Evangeliſallonsverſammfung. — Mitt ; 
abends 8 Uhr: Bibelitunde, 


ml. in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 
ng Gerßenſtr. Jedermann willkommen. 


Der 
markt war ebenfalls ziemlich reich zerſergz, auch | 2 5 
4 einen prssskeistiſchen Naneran Tell. Berein er Männer, Tuchmacherſtr. 1. Nachm, 
tnern großer En beſond ei ? ihne er Wing einer; 4 ab Sugenbabletung "Abends 7 Bor Soldaten en 
junge Leu 


wit einigen 
Breſſen und 


binen aus der Weiche und ( vaterländiſchen Vereinigung der das deutſche 


S. ͤ ——.. ——— 
Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Nee 


* 


A Jacob Tele 


euren 
Statt Karten. 


0 
ER Hertha Timm  ° ji ' 
4 Dienstag den A. Oktober 
Heute wurde uns zur ae Gewißheit, daß mein 70 ö 3 N 
; Nachruf. lieber, guter Sohn, unſer einziger Bruder, Schwiegerſohn, Schwa⸗ ; L. N. Eberhard Lödeeke 4 
5 In einem Kriegslazarett ſtarben in kurzer ger und mein inniggeliebter, unvergeßlicher Bräuti gam, der verlobte. 4 Artus! 0 
Zeit nach ſchwerer Krankheit: {N 


AN 
Thorn, 23. Oktober 1918. A 


fehter.ät.y. J. Richard Katzuer ©. 3 


SS S S Lambeck. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, — 


am 12. 10. 18 dem ſchrecklichen Weltkrieg zum Opfer fiel, nach⸗ Colkshochschulkurse. 


dem er vier volle Jahre tapfer gekämpft hat. 
Thorn, Graudenz, Berlin, Regencia Da die Karten für den Vortrag des Herrn 


Sergent Gustav Schulze 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 


Unerufz. Georo Neumann 


ber des Ei den 24. Oktober 1918. Oberlehrer Johannes en: Da 15 
Inhaber des ie nen Kreuzes 2 2 2 2 5 derſelbe Vortrag auch am Dienstag den 5., 12., 194 
Obergefreiter . Die tiefgebengten Hinterbliebenen: 26. November, 9. und 10. Dezember, 8—9 Uhr 


Familie Katzner, Familie Cornelius, 
Familie Stern, Frieda Stern, als Braut. 


Die Beerdigung in Graudenz wird nach erfolgter Überführung be⸗ 
kannt gegeben. 


9 1 bi | 
kulſche Kundgebung in Sünler. 
Das Vaterland iſt in Not! Das Deutſchtun des Oſtens iſt in Gefahr! 

725 gilt es zu handeln. Alles, was uns bisher trennte, muß vergeſſen werden. 

Einmütig muß fi alles, was deutſch heißt und deutſch bleiben will, zuſammen⸗ z 


ſcoliezen 
In dieſem Sinne ſoll 


Sonntag den 27. Iltober, 3 Uhr umd 


im Schützenhauſe in Schönſee 
eine Kundgebung ſtattfinden. ö 2 

Alle deutſchen Männer und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen aus 
Schönſee und der näheren und weiteren Amgebung find dazu eingeladen. 


abends, gehalten werden. Die Karten ſind bei Herrn 
Golembiewskl, altſtädt. Markt 8, abzuholen, neue 
ſind nicht mehr zu haben. 


Jet Goppernihusverei N für Wiſſenſchaft und Aunf. 


Freytag. 
il 
i al il h I 0 Sonnabend. 26. ute ge! 
Kleinkunſtbihne, ] Ermäß. Preitel Sum 2. male? 
5 Gerechteſtraße 3. 5 Othello. 
5 Ki Sonntag den 27. Oktober, 
Allabendlich ab 7 Uhr: nachmittags 3 Uor: 


— Ermäßigte Preiſe! Zum letzt. male! N 
der phänomenale 


15855 an die 
Oklober⸗ olschausplelerin. 
Spielplan. 


Alexander Gordziella 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 


Kanonier Paul Liepe 


Juhaber des Eiſernen Kreuzes, 


Kanon. Wilhelm Pahlmann 
2 Runen. Joseph Mielewezyk 
unon. Wilhelm (ebert | 
Kanon. Ernst Hilgenberg. 


5 Tieferſchüttert haben wir alle dieſe lieben 
Kameraden zur letzten Ruhe gebettet. Seit 
ze Kriegsbeginn im Felde, haben ſie mit uns 


5 Abends 7]. Uhr: Zum 21. male} 
Die Aucy von Stambul, 


aral | 


im Alter von 31 Jahren nach kurzer, ſchwerer 5 
Krankheit am 19. Oktober 1918 in einem 
Kriegslazarett geſtorben iſt. i 

Er folgte feinem Bruder Emil, der 
am 30. Juli 1918 im Weſten geſtorben iſt, 
in die Ewigkeit nach. 


Mindeſteinzahlung 


5000 Mark = 


Höchſtbetrag unbegrenzt 
Statt Bareinzahlung auch Annahme von Stücken früherer Krlegsanleihen 


Man verlange unſere Druckſachen. (0 


Friedrichſtraße 192 s 198, 


Obstbäume 


ſtäümme) 


epfel, Birnen und 
Wallnüſſe empfiehlt zur jetzigen 


Süß kirſchen, 


N Br in treuer Pflichterfüllung unſer Vaterland 5 

beſchügen helfen. Von den feindlichen Ge- (Reiner darf fehlen! Jede Nummer lr e 

0 ſchoſſen verſchont, ſind fie alle, einer heim⸗ Der Ausschuß 5 Schlager. frü n ee | 

. = Sur ah Ant ee DR für die Gemeinden: Schönſee, Bielsk, Colmansfeld, Heinrichsberg, Grunebe f | er 

deutſche Helden find ſie geſtorben, als ſolche . a € 5 55 5 ; 19. 2 
g werden ſie in der Batterie fortleben und Oſterbitz, Kelpin, Pluskowenz, Zielen, Zazielen, Plywaczewo, Siegfriedsdorf, . 1 Tüglich 
ee unvergeſſen wird ihre Treue jein. 85 Wangerin, Nußdorf, Gr. Orſichau, Silbersdorf, Neuhof, Richnau, Gr. Reichenau, nn : — | M Neue r 
Die Unteroffiziere und Mannschaften der 7. 9 Hofleben, Marienhof, Heynerode, Pr. Lanke. Geldlolterie 
5 Ratlerie- eines hi I Regiments 8 i 2 0 erie * 2 1 
lit. ie cuts aut illeri⸗Regiments. = e Spielplan. 

1% x N N ENTE 9 ® 9 0 f as Deutſchtum im Ausland 15 0 ir 5 
* 5 4 d 1 1 ch 18 1 (H € Im 8 | a NE 3 
| re | } ee 805g 2ſt 18 f en Le nenne 

Lebensverſicherungs „Aktiengeſelſſchaft 7 R im Geſamtbetrage von Kart . 2. B. 

g Gan plötzlich e traf u e Berlin W Dt ent 400 000 Wühlt Stolle r! 

25 anz af uns Rei —̃ 

i HE ee De 700000 ens esche, 

5 liebter guter Mann, unſer treuſorgender, 1 . 1 E e wagen ait de antäsdiget © a 

e e e 2.5000 10000 m 355808 

0 guter Sohn S 1 meines Lebens, M. 10000 20000 M. 5 30000 Femme neriixaße 8. 

130 unſer guter Schwiegerſohn, Bruder, Schwa⸗ 8 198 

\ ger und Oheim, der M. 30 000 100000 M. e 50 Nel 

8 5 bar ohne Abeng sahlbar. x 2 mir 

5 , Referoift m. 100000 200000 n. Soje Wart 3.50 | Tanz nach veden,s 

i BL: durch Verwendung der Zinfen und Zinſeszinſen befaflungsfrei Postgebühr und Liste 45 Pfennig der Nacht vom 24. 5 

k 5 F unter den 1 8 een en K Aberan erhältlich. d. Mts. aus meiner Scheune 

N ER nach 14 Jahren durch unjere neue H. C. Krög er | einen Si m ele. 

K N 5 9 a 2 . 8 a Wankgeſchäft Tleit 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, K tieg sanleihe g Der) 10 2 plung Berlin WS, | na 9 m lang und 7 em breit 


gestohlen hat. 
Förſter Fe » 
orn. 


Perloren! 


Beim Umzug im 


" 2 Der Unterricht an der \ 2 55 Löwen“ habe ich eine 10 
Siegfriedsdorf den 24. Oktober 1918. Aufgebot 01 3 Weineſſi Bepflanzung lache, Jebel 2 Schuld el 
| jeffter | ERS landiwirtſchaftlichen F. Tomaszewski, |5905 mat zelten vertoen de 
5 In tiefſtem Schmerz: } mit hohem Weingehalt, Basteln ere ehrliche Finder wird gebeten 1a 
FR R iJiolgende Perſonen haben das Deutfcher Kräutertee, Em 30 Big. Kirchhofſtrate Br (le bei F., Wienke Pele 75 
f die Iraneınde Gattin Elfriede Trenkel, ) Autaetot der nacıftegenden von in kl le m, ug ob 1 
1 8 1 ei nung geber 
3 JJV go aut m lets” >| Anternähinlen ran m. 
7 Lotte, als Kinder, aus geſtellten Sebensverſicherungs „November. use 2 15 Pr S 16 ede pe ene u. Brote, 
„ 8 75 zum Selbſtanfertigen von warmen | mit 14 bis 15 unk. Juha cher 
RE „Walter, a polizen und Sterbekaſſenbücher dagen deen Banillin⸗Soßen⸗Pulver,, 45 Schuhen empfiehlt zu billigen Preiſen] Eier⸗ und Briefmarken. el 47 
Bi - Wilhelm Trenkel, als Vater 5 . en 5 de e Salmen ganz und m 5975 enno Rosenthal, inder wird gebb dasfebe u 5 
5 * und die Anverwandten. Es 15 Der Pfarrer Gollnick Role. Renter e 5 25 4 33 2a derbe Blue g De 
0 u ls Teſtaments⸗ N 25 „ Si tern nachmittags würde 
25 Heiß beweint von Deinen Lieben, die gebeugt von een Nelken, ganz u. gemahl, „ 30 Öeftern mach n 
55 Schmerz und Gram, daß ſo N Du biſt leder daß vollſtrecker für den Nachlaß Muskatnuß 90 0755 „ 30 1 leg E 1 part der Wieſe in Baal 

fo jäh die Trennung kam. — Acht Jahre lachte uns das der Witwe Franzieka von Bommeranzenſchalen, ge» vor zügl. f, 9 (Bid. 7— 8Siang) iege 

Glück, — Es wich und kehrt 1775 mehr zurück. — Wie Kobielska, geb. Gajewska mahlen, 15 „ 13.45 per Rd. Königsberg i. Pr., eine ral 

treu haft Du für uns geforgt, — Deine Hand ward müde aus Thorn das der Polize künftlicher Zimmt, echtem Oud Glühlampen Verlrieb. hlen worden. 

Foruteft eff 2179 KRUSE weder 15205 naß Ruh, — der: 11 107098 für Fran Br ug, EL 777 EE een der mir die Ae wi 

orgte affen er. — r ging von uns unſer nes Franziska von 8 elfen Späne, * = 5 | I t. erhält 20 Mk. Belo 

Glück, — Und Gram und Sepnfut bneb zurück. — Doch Koblelska geb. Gajewska |, u der vom 8. Rovetuber bis | Kunfipenigpuiver, = 5 tie um pen ee andowski, Ba a. 


2. Dezember 1918 ftaitiindenden 


mußt es auch geſchieden ſein, — In Lieb und Treu wir F . 
1 er 85 | „ 3 in Thorn vom 10. Februar] Jtezung der 5. Alake 238. Lotterie ee 12 5 5 i N Ein weißer, hornlojer 


o ſchlummre fanft, Du Liebſter, Du, — & * 
Gott führ' auch uns u bald Dir zu! . RT SE 300 Taler 1 8 un 85 a 5 len. Sckmidt, Fiſcherſtr. 45. Ziegenbock f en faulen. 
a ronen-Efjeng, 2 7 eten / 
12. bis 19. pp. | \ 1 J 1 5 Suppenwütze ; 11 @inget 11 { inder wird geb 
Die Juhaber der Urkunden 12 18 Leſe 1 i nn belebt 8 Sehn 5 our. 


Roßhaarhaubennetze. 


B. Araesewskl. Culmerſiraße 24. 


Hier werden Knabenan⸗ 
züge und Paletots, Män⸗ 


tel und Pelzgarnituren 
ungelertigi. Tuchmacherſtr. 11. ptr 


Stoffarbe, blau, wee und braun 


FritaSchmidt, fi Aigen l Ib. 
Kote Mohrrüben, 


Zentner 13 Mark, 


rote Rüben, 


werden aufgefordert, ſpäteſteus 
in dem auf 


Statt beſonderer Anzeige. den 15. Mi rz 1919, 
Geſtern Abend entſchlief ſanft nach kurzem vormittags 11 Uhr, 

Leiden meine geliebte Frau, unſere gute vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante ir 


zu 200 100 50 25 Mari an 
zu davon. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie Eiunahmer, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wil 
helmzplaß, Feruſprecher 842. 
Geſchäftszeit 9—1, 2—4 Uhr. 


eben. Frau Sc. ige 
ne Schmiebeftraße 6, 
„Goldenen Böwen”. 


Täglicher Kalender. 


Eliſabethſtr. 42, Zimmer Nr. 2 
anberaumten Autgebotötermine 


Donnerstag 


' 6 0 ——— Wer erteilt einem Septimaner r 
0 ihre Rechte anzumelden und die Y 
Maria Schweiger Urkunden vorzulegen, widrigen⸗ Ber erteilt Unterriät auf Kade ae 8 = 0 eh Str , . 
geb. Schulz, ' falls die Kraftloserklärung der 5 empſtohlt ſolange Vorrat er dene nie ice 3587 an ee 27 25 29 \ 
im 47. Lebensjahre. j N erfolgen wird. 2 on 2011: Ad. Kuss. Aulmerſtr. 12. 12. die @efmäfisttelle der \„Breife”. Novemb. — — 
j 2 5 tettin, 3. Oktober 1918 Sr 5 757. ( 3 4 5 
Thorn den 24. Oktober 1918 | ‘ 28 10011 8 
| RR (Königliches Amts c 3 j Rkelles Heſratsgeſuch! | 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: hab lellung . 5 5 600 0 2E Fräulein 5 gr. sach 44 25 24 ö 
9 zur neuen Modefriſur, darunter aus PH 44 mittelgr., ter C 3 
5 Mathias Schweiger. . I ef garantiert echtem, ungefürbtem Haar, laflet, Kran init: Walen 5 Dezember 3 8 
ir Die Brerkigiing findet Senntag den 27. b. Mis, nachm. „nerniges Fleiſch. gleichzeitig echte granmeliorie | Verm., w. beff älk Herrn zwecks 15116 
7 2 Uhr, von der 5 des altſtädt Er aus hatt, h . Zbpfe! ohne Kenkurrenz, ſpottbillig. Heirat. mittl. Beamter bevorzugt, 22 25 
10 N : RT RT aan, br 5% oe ch De Stirnnetze, Doppelte 10 Wtw. kennen zu lernen. Zu⸗ 20 3081 — 
2 EI EEE 3 . an elle haubennetze. B. A Ki, ſchriſt. u . 3610. an die Ge⸗ 
. Zelephen 405. der ist e are Tale, 20 | jpälispeie Der Ahe Siergu zweites Bal. 
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252. 3 er Thorn, Sonnabend 


den 26. Oktober 1018. 56. Jahrg. 
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(Zweites Blatt.) 
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— nd m Ka REN 


der Reichstag beim Abbau des 
Werkes Bismarcks. 


Are am Dienstag zuſammengetretene RNeichskta 
en nicht etwa einberufen, um über die ſo überaus 
Sal Antwort an Wilſon Beſchluß zu faſſen. 
5 die deutſche Note an den Präſidenten der 
5 ton war ja bereits in der Nacht zum Montag 
+ > der Schweiz zur Weiterbeförderung abgegan⸗ 
An nachdem he von der Mehrheitsregierung in 
8955 Form feſtgelegt war, die durchaus den 
hr lid der Mehrheitsparteien trägt, und den Ver⸗ 
etern der rechtsſtehenden Parteien allerdings auch 
zur Kenntnisnahme mitgeteilt worden war. Wes⸗ 
10 die Antwort, nachdem man zu ihrer Abfaſſung 
> Tage gebraucht hatte, dann fo eilig in der 
rast abgeschickt wurde, erfährt man nicht; 
ir Abfertigung der wichtigſten Reichs⸗ 
155 nden ſcheint unter der jetzigen Regierung 
wlich zu werden. Die Einberufung der Geſamt⸗ 
ſtzung des Reichstages hatte einen anderen Zweck, 
8 dem es unſere demoktatiſche Regierung aller 
N auch recht eilig hat: den der weiteren Par⸗ 
kamentariſierung und Demokratiſierung der Ver⸗ 
faſſung, alſo den Abbau des großen Werkes Bis⸗ 
ER Eine ganze Reihe von Geſetzentwürfen 
er da auf, und ihre Erledigung macht trotz 

s Widerſpruchs der nationalen Preſſe gegen ein 
To überſtürztes Niederreißen der Grundlagen des 
Reiches keine Schwierigkeiten, da die Mehrheits⸗ 
en vorweg hinter verſchloſſenen Türen, in 
ven ſogenannten „interfraktionellen Ausſchuß“ 
oder in ſonſtigen Parteiführer⸗Konventikeln verein⸗ 
ea welches Stück des Bismarck⸗Baues zum Ab⸗ 
di „ beſtimmt ſein ſoll. Auch am Dienstag waren 
ind auf der Tagesordnung ſtehenden Verfaſſungs⸗ 
85 erungen von vornherein der Annahme ſicher. 
55 Rede des Reichslanzlers Prinzen Mag zu ihter 
n und zur Ankündigung weiterer Geſetz⸗ 
di würfe, die ſich auf gleicher Bahn bewegen, ſswie 
e anſchließenden Ausführungen der Mehrzeits⸗ 


Aufruf der preußiſchen Konſervativen. 

Die konſervative Fraktion des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten erläßt einen Aufruf. Darin heißt es: 
Unfere Grenzmarken find deutſches Land. Was hier 
in Menſchenaltern durch deutſche Arbeit und deut⸗ 
ſche Art aufgebaut iſt, darf nie und nimmer ge⸗ 
opfert werden. Darum nehmt Fühlung miteinander 
und bereitet euch vor auf den Ernſt der kommenden 
Zeit! Unfere Kraft iſt nicht gebrochen. Auch uns 
ſere Gegner verfügen nicht über unbegrenzte Kräfte. 
Auch ſie ſind der Erſchöpfung nahe. Sobald ſie den 
unbeugſamen Willen unſeres Volkes, unter keinen 
Amſtänden einen Unterwerfungsfrieden anzuneh⸗ | 
men, erkennen und ſpüren, wird auch ihr zurzeit N i 
aufgepeitſchter Kriegs⸗ und Siegeswille wieder er 
lahmen. Jeden Augenblick kann die Stunde kom⸗ 
men, in der der Nuf an alle Getreuen in deutſchen 
Landen ergeht: Auf zur Rettung des Vaterlandes! 
Dann dürfen die Preußen nicht an letzter Stelle 
ſtehen. Darauf bereitet euch vor! Darauf rüſtet 
euch! 5 c 


. 8 ER 
= ie hs — 


; 

richtet haben, fortgeſetzt. Preußiſcher Wohnungs 
kommiſſar Coels von der Brüggen erblickte 
das einzige Mittel zur Abhilfe der Not in ber För⸗ 
derung des Wohnungsbaues. Der Freigabe von 
Baugelände werde größte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet, die Beſchaffung von Ziegeln mache jedoch 
Schwierigkeiten. Provinzielle Siedelungsgeſell⸗ 
ſchaften ſeien geſchaffen worden, die zweite Hypo⸗ 
theken übernehmen. Dafür ſeien 20 Millionen, für 
Staatsarbeiterwohnungen 40 Millionen Mark be⸗ 
teitgeftellt worden. Reich, Staat und Gemeinden 
hätten zufammen 500 Millionen Mark über: 
teuerungszuſchüſſe übernommen. Abg. Hue (Soz.) 
forderte, die ſog. herrſchaftlichen Häuſer zu Klein⸗ 
wohnungen einzurichten, ſonſt würde ſich das Volk 
dieſe Häuſer beſchaffen. Nach weiteren Bemerkun⸗ 
gen der Abgg. Oeſer (Fortſchr.) und Grund⸗ 
mann (konſ.) wurden die Anträge dem Wohnungs⸗ 
ausſchuß überwieſen. — Ohne Beſprechung fand in 
erſter und zweiter Beratung Annahme der Ent⸗ 
wurf auf Einrichtung von Ortsgerichten in Unten 
lieberbach, Sindlingen und Zeilsheim. Es folgte 
dann die Beratung der von allen Parteien geſtell⸗ 
ten Anträge auf Gewährung von Teuerungszulagen, 
Neuregelung der Bezüge und Ruhegehälter. Abg. 
Ströbel (Unabh. Soz.) forderte eine ausreichende 
Beſoldung der Unterbeamten. Darauf ſchloß die 
Beſprechung. Die Anträge gingen an die ver⸗ 
ſtärkte Staatshaushaltskommiſſieon. Den Entwurf 
eines Jugendfürſorgegeſetzes kritiſterte Abg. 
A. Hoffmann (Unabh. Soz.). Der Entwurf ent⸗ 
18 usnahmebeſtimmungen und öffne der Ge⸗ 
innungsſtchnüffelei Tür und Tor. Abg. Schmed⸗ 
ding (3tt.) beantragte, den Entwurf einem Aus⸗ 
ſchuß von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Das 
Haus ſtimmte zu und vertagte ſich dann auf Vor⸗ 
ſchlag des Vizepräſtdenten Dr. Lohmann bis 
zum 18. November. Abg. A. Hoffmann (Unabh. 
Soz.) widerſprach dieſem Vorſchlage mit heftigen 
Ausfällen gegen die Krone, wofür er zur Ordnung 
gerufen wurde. Abg. don Heydebrand (konſ.) 


Händen der Vereinigten Staaten; wir warten auf 
die Antwort. Es wäre gefährlich, ſich in Ausein⸗ 
anderſetzungen darüber einzulaſſen. Ein Ver⸗ 
trauensvotum des Reichstags kann der neuen Re⸗ 
gierung nur angenehm ſein. Wir ſehen mit gutem 
Gewiſſen dieſer erſten Entſcheidung des Reichstags 
als Gerichtshof entgegen. (Beifall.) 

Abg. Stychel (Pole): Wir verlangen keinen 
deutſchen Boden, aber der Grundſatz hat keine Gel⸗ 
tung mehr, daß überall deutſcher Boden wäre, wohin 
ein Deutſcher jemals feinen Fuß geſetzt hat. Wir 
verlangen nur unſer Recht, das bedeutet für den 
anderen keine überraſchung, ſondern nur die Til⸗ 
gung einer Schuld. Die Erfüllung des Rechts iſt 
keine Demütigung, ſondern eine läuternde Tat. 
Wilſon will dem Recht anſtelle der brutalen Gewalt 
praktiſche Geltung verſchaffen. Die unverſehrten 
Rechte des polniſchen Volkes ſollen jetzt verwirklicht 
werden. Die Alldeutſchen reizen die Polen und er⸗ 
höhen die Luſt der Entente, noch ſtärkere Bürg⸗ 
ſchaften von Deutſchland zu verlangen. Der augen⸗ 
blickliche Stand der Bevölkerungsſtatiſtik in der Oſt⸗ 
mark iſt nicht entſcheidend. (Widerſpruch des Abg. 
Ledebour: Was ſoll denn ſonſt entſcheiden? — 
Allſeitige Zuſtimmung.) Die rechtmäßigen Beſitzer 
des Landes ſind nur verdrängt geweſen. Man hat 
die Polen als Bürger niederer Rechte behandelt. 
Über den Vertrauensantrag der Mehrheitsparteien 
ſoll namentlich abgeſtimmt werden. 

Abg. Graf Poſadowsky⸗ Wehner (Deutſche 
Fraktion): Ich hoffe, daß bei uns die Minderheit 
ſich prinzipieller Kritik enthalten und nur von Fall 
zu Fall ſachlich und unparteiiſch die Maßnahmen der 
Regierung prüfen wird. Deutſchland muß nach 
außen als geſchloſſener Bundesſtaat auftreten. Es 
geht nicht an, daß ſächſiſche und bayeriſche Geſandte 
neben den deutſchen Geſandten ſitzen. (Sehr richtig!) 
Wenn wir Elſaß⸗Lothtingen verlieren, ſo trifft den 
deutſchen Arbeiter der ſchwerſte Schlag. Zwei 
Drittel unſeres Eiſenbedarfs decken wir aus Elſaß⸗ 
Lothringen. Am größten aber iſt unſer militäriſches 


N Liebknechts erſte Tat. | 

Der Abgeordnete Liebknecht iſt am Mittwoch ö 
Nachmittag um 5 Uhr, von einer vieltauſend⸗ h 
köpfigen Menge erwartet und ſtürmiſch begrüßt, auf | 
dem Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen. In | 
einem mit Blumen bekränzten Wagen führte die i 
Menge ihn bis nach dem Reichstagsgebände, wo ' 
et eine Anſprache hielt. Sie ſoll, wie Augen⸗ und ö 
Ohrenzeugen berichten, mit dem Nuf geſchloſſen | 
haben: „Nun iſt die Stunde des Volkes gekommen! 
Es lebe die Revolution!“ N | 


Minſſterwechſel in Sachſen. 7 
Die Staatsminiſter Dr. Beck und v. Seydewitz, 
erſterer für Kultus und Unterricht, letzterer für Fi⸗ 
nanzen, haben ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht. 
Auch der Geheimrat im Königlichen Hausminiſte⸗ 
tium Kabinettsſekretär und Ordenskanzler v. Bau⸗ 
mann tritt zurück. An ſeine Stelle tritt das Mit⸗ 
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e Arbeit entſprechen. Die Abänderung des 
A kels der Verfaſſung, um die es ſich am Dienstag 
05 ER Reihe handelte, nach dem Kriegs⸗ 
5 “tungen von der Zuſtimmung des Reichstages 
leitangig gemacht werden, auch wenn die Ein⸗ 
Hung eines Verteidigungskrieges infrage ſteht, 
mußte freilich auch ſchon deshalb bereits vor Bes 
Ann der Debatte als angenommen gelten, da man 
N in der Antwort an Wilſon dem nordamerika⸗ 
iſchen Präfidenten Zuſagen in dieſer Beziehung 
gegeben hat. Daß dieſe wie alle demoktatiſchen 
und ungsänderungen, die vorgenommen wurden 
f werden, durchaus „freien Entſchlüſſen ent⸗ 
den find“, iſt eine Verſicherung, die bei dieſer 
Gelegenheit nicht hätte nötig fein ſollen und, da fie 
es wird, nicht ganz überzeugend klingt. 
edenfalls trug die ganze Beratung dieſes Gegen⸗ 
ardes völlig das Gepräge einer Scheinaktion, einer 
mekratiſch⸗parlamentariſchen Schauſtellung. 
A er den weiter angekündigten Verfaſſungs⸗ 
nderungen befindet ſich vor allem eine ſolche, die 
ie Stellung der Militärgewalt unter die Zivil⸗ 
rb herbeiführen fol. Dazu iſt Beakfitigt: 
des bebung der unbeſchränkten Kommandogewalt 
= Kaiſers durch Eidesleiſtung des Militärs auf 
untes erfaſſung, Unterſtellung des Militärkabinetts 
Er r das Kriegsminiſterium und dieſes, ſowie des 
Kunden Generalstabes unter den Reichskanzler, der 
. zum Leiter eines kollegialen Reichs⸗ 
niſteriums werden ſoll. Kurz geſagt: alſo ein 
ganzes Bündel von Veränderungen, um das Heer 
3 parlamentariſieren, es der Reichstagsdemoktatie 
uszuliefern, wodurch es der Politiſierung preis⸗ 
A wäre. Es handelt ſich dabei zumteil um 
1215 Forderungen, die ſchon 1848 für unannehmbar 
88 en. 8 Gleichwohl hat man auch dieſe Verände⸗ 
"gepläne in der Dunkelkammer der Mehrheits⸗ 
Parteien in Arbeit genommen, und in der Preſſe 
r Linken wurde ihre raſche Annahme bereits als 
beſichert hingeſtellt. Offenbar aber war dieſe Mel 
27 nur ein voreiliger Verſuch der Stimmungs⸗ 
925 Wie fi) herausſtellt, haben ſich vielmehr 
ernst en Nationalliberalen und auch im Zentrum 
5 e Bedenken gegen jo weitgehende Amwälzun⸗ 
9 da ſelbſtverſtändlich auch die Bar 
Fu der Rechten gegen einen derartigen Abbau 
80 ährter Zuſtände ſind, iſt vorläufig nur die 
= stalbemotiatie mit ihrem fortſchrittlichen Anhan 
1 1 8 Dieſe Verfaſſungsänderungen konnten fors? 
Nenn auf die Tagesordnung am Dienstag geſetzt 
5 en. Das, was in einer Sitzung am Abbauen 
des Bis marckſchen Werkes geleiſtet wurde, genügt 
Ia wohl auch. 
—— — — —-—é 
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Deutſcher Reichstag. 
194. Sitzung vom 23. Oktober. 8 


In Ergänzung des in der geſtrigen Nummer ver⸗ 
öffentlichten Reichstagsberichts tragen wir die Aus⸗ 
führungen der Redner noch ausführlicher nach. 

Abg. Haaſe (U.⸗Soz.): Seit der letzten Tagung 
hat ſich die Weltrevolution ſtürmiſch entwickelt. 
Alte Reiche ſtürzen. Die Türkei exiſtiert nicht mehr 
in ihrem alten Stand, ein neues Araberreich iſt 
entſtanden. Bulgarien hat Frieden geſchloſſen, und 
Oſterreich⸗Angarn wird ſeinem Beiſpiele folgen 
müſſen. Deutſchland hat fein Spiel verloren. Das 
Programm Helgoland Bagdad iſt zuſammenge⸗ 
brochen. Das deutſche Volk fühlt ſich belogen und 
betrogen. Meine Partei hat als einzige die Er⸗ 
eigniſſe vorausgeſehen und vorausgeſagt, dafür iſt 
fie beſchimpft worden. (Lebhafter Widerſpruch und 
Unruhe.) Die Oftpolitit Deutſchlands iſt zuſammen⸗ 
gebrochen. Was haben da noch deutſche Truppen in 
Polen und im Baltikum zu ſuchen! Überall rollen 
die Kronen Über die Straße, da ſoll in Deutſchland 
allein der Träger vieler Kronen und Krönlein blei⸗ 
ben? (Großer Lärm rechts und in der Mitte.) Für 
Wilſon find wir keineswegs begeiſtert. Sein Frie⸗ 
den wird doch die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung 
nicht ändern, und ſchließlich werden die Regierun⸗ 
gen doch gemeinſam die ruſſiſche Revolution bes 
kämpfen. Die Wünſche der Polen ſind nicht gerecht. 
Nicht nach ſprachlichen und politiſchen Grenzen muß 
die Landeszugehörigkeit feſtgeſetzt werden, ſondern 
nach dem freien Willen der Bevölkerung. 

Vizekanzler v. Payer: Es iſt kein Ausfluß von 
Kapitalismus und Torheit, wenn in dieſen Tagen 
das deutſche Volk ſich rüſtet für den ſchlimmſten 
Fall, daß es mit ſeiner Vernichtung bedroht wird. 
Das iſt Lebensnotwendigkeit für das deutſche Volk 
und entſpricht auch dem mentſchlichen und vaterlän⸗ 
diſchen Empfinden. (Bravo!) Unſere innerpolitiſche 
Reform hat ſich ruhig, faſt geſchäftsmäßig vollzogen. 
Kann es einen beſſeren Beweis für die politiſche 
Schulung des deutſchen Volkes geben? Eine Koali⸗ 
fianseegierung war nicht möglich, wir wären dann 
nach innen und außen nicht einig; hinſichtlich der 
Reformen im Innern wäten wir ſoget recht un⸗ 
einig. And da iſt Einigkeit nötig, fall das Neich 


ttauen wie nach außen, und ſogar bei unſeren Fein⸗ 
den. Wie brauchen, um beſtehen zu könen, eine un⸗ 
zweideutige, ehrliche und gerade Politik, fie allein 
kann uns weiter bringen. Den Herren von der 
Rechten Be es RR EEE fein, daß fie, die zahr⸗ 
3 zehntelang die Regierung bildeten, der neuen Re⸗ 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. ö 11 0 nicht angehören können. (Rufe rechts: 
Sigung vom 23. Oktober. Kriegserſatzl) Jetzt gehören Ste in die Opposition. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde die Wohnungse Sie werden dem BVaterlande mit 
aber deren Begins wis Icon geſtern Ban 8 Oppoſition dienen. Die Note iſt jetzt in den 


Auch Sozialdemskraten wie David und Cohen find 
dafür eingetreten. Wenn unſer Verſuch, zu einem 
ehrenvollen Frieden zu gelangen, nicht Erfolg hat, 
ſo müſſen wir uns darauf vorbereiten, weiter zu 
kämpfen für unſere Ehre und unſere Zukunft. 
(Beifall rechts.) 


kanzler hat unterlaſſen, auch nur mit einem Wort 
darauf hinzuweiſen, was die deutſche Regierung von 
der Einführung der Reformen in Elſaß⸗Lothringen 


lothringiſche Frage iſt eine internationale Frage ge: 
worden. Wäre die Autonomie früher gewährt wor⸗ 


Geftefen, (Brave!) Wit brauchen im Inneren Ber⸗ 


eine: 


veitreter waren nichts als parlamentariſche Schau, ies namens feiner Freunde dieſe Ausführungen] Intereſſe an Elſaß⸗Lothringen. Bisher haben wir glied der Generaldireffien dos Hoftheatet, Gehei⸗ 
asche wie fe ja dem Weſen des ſich nach fran⸗ 05 en zutück. Ebenſo Graf Spee noch kein Jena in dieſem Kriege erlebt. Sorge ein mer Hofrat Dr. Adolph. Re 
L wi m und engliſchem Muſter bei uns nun auch r.). Nach weiterer Geſchäftsordnungsdebatte jeder dafür, daß nicht der Geiſt von Jena Platz Kein österreichischer Waffenſtillſtand 
delnden Syſtems der beſtellten parlamenta⸗ vertagte ſich das Haus. — Schluß 5 Uhr. ift. Der U⸗Bootk ü den. x ET ne 
j j parl s ſich 9 chluß 5 Uhr greift. Der U-Voottrieg müßte fortgeſezt werden. Die Sfterzeistfärungarife Botfaft in Berl 


Mitet um Veröffentlichung folgenden Dementis: 
Aufgrund von Erkundigungen, die an gegebener 
Stelle eingeholt wurden, wird mitgeteilt, daß die 
in Berlin verbreitete Nachricht, daß Sſterreich⸗ 
Ungarn einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen hätte, 
uf völlig freier Erfindung beruht. 


Rücktritt des ungariſchen Kaßinekts. 

Hulbamtlich wird aus Budapeſt vom 24. Okto⸗ 
ber verlautbart: Miniſterpräſident Wezerle über⸗ 
reichte in der heutigen Audienz die Demiſſion der 
geſamten Regierung, welche von dem Monarchen 
angenommen wurde. Der Kaiſer betraute bis zur 
Ernennung einer neuen Regierung Wekerle mit der 
Führung der Geſchäfte. — Der König nahm die 
Demiſſion des Miniſters des Außern Baron Burian 
an und ernannte an feingr Stelle den Grafen Ju⸗ 
tus Andraſſy. i 


Die Engländer fordern Helgoland zurück. 

In einem engliſchen Friedensplan, den der bri⸗ 
tiſche Völkerrechtslehrer Phillemore aufſtellt, werden 
außer der Wiederherſtellung von Belgien, Serbien, 
Montenegro u. a. gefordert: Die deutſchen Kolonien 
als Eigentum des jetzigen Beſitzers (I). Helgoland 
für Endland, Oſtfriesland für Holland und die pol⸗ 
niſchen Gebiete Preußens für Polen (1). — (Mit 
der Abtretung Helgolands wäre natürlich der deut⸗ 
ſche Seehandel unter britiſche Kontrolle geſtellt und 
die deutſche Flotte in engliſchen Händen!) 


Englands Schadenerſatzforderungen. 

Die „Times“ meldet, Englands Schadenerſatz⸗ 
forderungen für die verſenkte Handelstonnange und 
die dabei vernichteten Menſchenleben dürften 8 bis 
15 Milliarden Schilling betragen. 


Dus Blutgericht in Rußland. 

Die Petersburger „Prawda“ meldet, daß nach 
einem auf der Sitzung des außerordentlichen Aus⸗ 
ſchuſſes erſtatteten Bericht durch den Ausſchuß 6220 
Perſonen verhaftet und achthundert Perſonen er⸗ 
ſchoſſen worden ſind. 
UR Z T—tB——u—...U———B— 

Geſundheitspflege. 

Ein DET gegen Grippe? Dr. Joſeph Häusler 
in Feldkirch, bekannt als guter Kenner der Natur⸗ 
heillräfte, ſchreibt der „Wiener RNeichspoſt“: Ein 
lehr einfaches, aber gutes Mittel gegen die ſpaniſche 
Krankheit ſind „rote Rüben“, Man gibt dem 
Kranken einen großen Suppenteller voll Salat von 
roten Rüben im Laufe von 6 bis 8 Stunden zu 
eſſen. Ich habe viele Kranke geſehen, die abends 


Abg. Dr. Nicklin (Elſäſſer): Der Reichs⸗ 


etwartet oder mit ihnen bezweckt. Die elſaß⸗ 


den, es wäre viel Unheil und vielleicht auch dieſer 
Krieg verhindert worden. (Unruhe.) 

Abg. Hanſen (Däne): Der Reichskanzler hat 
erklärt, er ſtrebe einen ehrenvollen Frieden des 
Rechtes und der Verſöhnung an. Der Ernſt der 
Stunde erfordert eine klare Sprache. Ich fordere 
als Vertreter der däniſchen Bevölkerung im Namen 
des Rechts und der Gerechtigkeit die Durchführung 
des Paragtaphen 5 des Friedensvertrages zu Prag 
und damit bei dem bevorſtehenden Friedensſchluß 
die endgiltige Löſung der nordſchleswigſchen Frage 
aufgrund des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker. 

Auf Vorſchlag des Präfidenten wurde nach län⸗ 
gerer Geſchäftsordnungsdebatte, in der der Vize⸗ 
kanzler erklärte, die Regierung werde ſich morgen 
zur polniſchen, däniſchen und elſaß⸗lothringiſchen 
Frage äußern, die Weiterberatung auf Donnerstag, 
11 Uhr vertagt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Annahme der Wahlrechtsvorlagen im Herrenhaus. 

Das Herrenhaus nahm die drei Wahlrechtsvor⸗ 
lagen mit den Abänderungsbeſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
ſion an unter Stimmenthaltung der alten Fraktion. 
Für die Vorlagen ſtimmten u. a. Fürſt Bülow und 
Graf Poſadowsky. Herr v. Tirpitz enthielt ſich der 
Stimme. k 

Im preußiſchen Herrenhaus 

erwartet man nach den Blättern heute eine größere 
Kundgebung als Bekenntnis zum angeſtammten 
Hereſcherhaus und zur Verteidigung der Anverſehrt⸗ 
heit des preußiſchen Vaterlandes. 
Die deutſch⸗Lonſeevative Fraktion des Neſchskages 
Uherreichte geſteen dem Reichskanzler einen Beſchluß, 
worin es heißt: In der neuen Note Wilſons werden 
die bedingungsloſe Kapitulation, die Entthronung 
des Kaiſets, die Entlaſſung unſerer Heerführer, die 
volle Unterwerfung unter einen Gewaltfrieden ge 
fordert. Die Annahme dieſer Bedingungen würde 


jeden Deutſchen politiſcher Enttechtung und wirt⸗ 40 Grad Fieber hatten und nach Genuß der roten 
ſchaftlicher Sklaverei ausliefern. Die deutſche Ehre Rüben in den Frühe des anderen Tages vollſtändig 
gebtete, daß die deutſche Regierung ſolche Zumutung fieberfrei waren. — Man kanns ja mal verſuchen. 
find ja glücklicherweiſe jetzt billig zu 


zurünweiſt. Die Sicherheit des Reiches erfordere, Rote Rüben 
daß fie das deutſche Volk zum letzten Kampf aufruft.] haben. 


W 


30. November 1918 der 


den guten Zweck zu unterſtützen. 


mia mungen | 
ter Stadt urn 


| 
= 25. Okober 1918. 
Die Sparkaſſe bleibt E 
| 

i 


Ani 


der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 29. Oktober, uach⸗ 
mittags und Mittwoch den 
30, 5. Mts., vormittags bis 
11 Uhr, für das Publikum ge⸗ 
. 


Wella bon 
Wöengmittelkarten. 


Hütet die Brotkarke und Le⸗ 

bensmittelkarte. Nehmt beim 

Ausgange nie mehr Marken mit, 

als verwandt werden ſollen. 0 
Verluſt der Marken bedeutet 

Hungerleiden. Erſatz kann nicht! unge Dante, 

gegeben werden. 36 Jahre Er ſucht vom 1. 11. 


5 
zer Stelle als Fitlallelterin. Kleine 
Der Magiſtrat. Kaution vorhanden. 
En Angebote unter A. 3611 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


15 cht Stellung in einer Kantine als 
Verkäuferin. 
Angebste unter V. 3571 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


„Der Lehrer Maximilian 
Panzram in Thorn⸗Mocker, 
Ulmen Allee 1, iſt zum Schieds⸗ 
mann des 8. Schiedsmannsbezirks 
der Stadt Thorn auf weitere 
3 Jahre wiedergewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. 


Der Magiſtrat. 


Hrheiter gel. 


Für die ſtudtiſche Siraßen⸗ 


reinigungsverwaltung werden 


Arbeiter und 
Arbeiter innen 


für dauernde Beſchäfti 
geſucht. 
Meldung im Straßenrei⸗ 


nigungsdepot in der Graudenzer⸗ Herrmann Thomas, 


ſtraße (alter Wollmarkt). Meuſtädt. Markt 4. 
Der Magiſtrat. E 


Alten 
chile 


ſtelkl von iofart ein unſer 
Bedingungen. 


Scharwerks⸗ 
maurer 


für laufende Hausreparaiuren in 
Brombergervorſtadt geſucht. 
Heinrich Lüttmann, 
Mellienſtraße 109, 1. 


ſtellt ein 


Arbeiterinnen 
geſucht. 


Zum Verleſen von Kartoffeln 
werden Arbeiterinnen geſucht. 
Meldungen im Büro der Le⸗ 
bens⸗ und Juttermittelverſor⸗ 
gung Mellienſtraße 3/5. 

Thorn den 23. Oktober 1918. 


Der De Watt. 


2 Culmer Chaufiee 53. 


Männer 
„Ser, „ und 


Tonen 
die Zeit vom 28. Oktober bis] zum Wachldienft. 


Ab] Poſener Mad: und 

ſchnitt H 31 der Lebensmittel⸗ 

karte aufgernfen. Schließ⸗Geſellſchaft 
Fiſchmarke Nr. 7 der Lebens⸗ 1 b. 9 5 

nüttelkarte H. durf vom 28. Inſpektion Ahoi, 

Oktober 1918 nicht mehr b. HBrelieſte. 3 

liefert werden. 58 
Jeder Abſchuitt berechtigt zum 

Einkauf don ½ Pfund friſchen 


hon den 26. Oktober 1918. Arbeit ter 


Der Mgaiſtrat. | a 48 Jahre, 


—— é —— rerenneen N ° 
A 
Auch in dieſem Jahre foll zuy Arbeiter 
Einkleidung armer Schulkinden ws 
am Feſte der Allerheiligen if] von 16—17 Jahren. 


den hieſigen katholiſchen Kirchen Neben dem Stundeniohn wird auch 
eine Kollekte abgehalten werden. 1 inlerkunft und Verpflegung ge» 


Wir bitten, durch reiche Gaben währt. Meldungen fofort bei der 
Hilfsdienſtmeldeſtelle, 


Thorn den 14. Oktober 1918. Arbeitsuachweis, Rath⸗ 
Magiſtrat, Armenaut. hauszimmer Nr. 1. 


geſuchi: 


Anmeldung und Ente "| 


ahne u on | Arbeiter, 


zahlungen über Die in 105 ie gsbeſchädigie. 1155 einen 


EEE ache 


September 1918 tee 
nahmten ſtouerpflichtig ſtellen ein 
Entgelte. i 1 Laengser Illgner, 
2 — ho rr. ⸗Mockter. 


Aufgramd des § 51 der Aus 
führungsbeſtimmungen und des nn 


3,16 zum Umſaßſteuergeſetz vom Bühnen- 


36. Juli 1918 (99.:81. S. 7700 
erden diejenigen zur Entri ichtung 
r Umſatzſtener verpflichteten 

gewerbebetreibenden Perſonen, 

1 und ſonſtige Per⸗ 
dnenvereinigungen i im Stadtkreiſe 
horn, bei denen im Kalender⸗ 

jahre 1917 der Geſannbetrag 


der Entgelte über 200 000 Mi. 
überſtiegen hat, anfgeforbert, | Hr fi if Y 1 
umgehend die far die Monate 

guſt nid September 1918 Arbei ter ing 0 neh 


fälligen Abſchlagszaßlungen an⸗ 
des ſtellen ſoſort ein 


zumelden und zu enlrichten. 
4 9 N Dauer 

rieges wird die Höhe der Ab⸗ » 
ſchlagszahlungen aufgrund 1 PI { ehei t, G. N. l. 5 


beſucht. Meldungen 


Siadit ene 


— nnmnmena namen Tape 


arg a nerpflichtigen „Steg ede 
nac dem chlichen Amfa 
(Sauahme) bemeſſen. Die | Seäfligee 
geſetzte Steuer wird anf volle 


Ser nach unten abnerımber, 
Auskunſt erteilt das 
ge nete Umfapftenevamt, Nat 
haus, 2 Treppen, Zimmer 28, 
daſelbſt werden alleh die An⸗ 
meldungen entgegengenommen. 


Thorn den 22. Oktober 1918. 
Der Magiſtrat. 
Warenumſatzſteuerſtelle. 


LAD 


geſucht. 


0. Aaendopeli, Meitente. gl. 


nur c 


ſoſor £ 4 
} N. E Lischer, Allſt. Markt 35, 15 


unter⸗ 


U 


günſiſgen M4 
E. Bartkiewiez, 


— 
8 


0 das ed werden 2 


— . a Dal 


arbeiler 


Smupichung vom 8. Nonember bis 
4. Dezember 1918. 


find erhältlich bei 


Doutbrowski, föligl. 
Thorn, Katharinenſtr. 


zu 200 10 50 25 Mark 


preüß. Lotterie⸗Einnehmuet, 
1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Fernſprecher 842. 
Zen 9—1 Ahr, 2—4 Eurer nd 


Seh grosses 
"bllltges‘ 
Sy derſagen u 


Scheuerbürſten, D 


ABusklopfer, 


Uhrketten, Dt. 3.— 
Druckknöpfe, ſchwarz, weiß, 


Mindeſtquanken. 


Spez: eg; Perlan-Gliers 


BERLIN W 
5 — Mar 


f ee. 


Baumſchulen. 


Preisliſte frei. 


Fi, A 0 ehem Sn: 24 


lucht Brombergerſtraße 58, 1, l. 


calfretes Madchen 


zur Hilfe im Haushalt geſucht. 


Schruöber, Dt. 24.—, 30.—, 375 f, 
er F 5 Erſatz Piaſſava, 1 a, Std. 5.50, 


5. 
KReißbrettſtifte, 100 Karton, 8 a 3 Dtz. 18.50, 
Küchenmeſſer, Dtz. 7.80, 10.80, 12.—, 13. 50. Mk., 
5 1 DE. 15.00, 18.20, 24.—, 27.— 30.— Mk., 


5 Sunggefelfentnöpfe, 10 Grß., 30.— 
a Hanzipangen, Zelluloid mod. Ausführung, DE: 30.— Mk. 
8 Lieferung gegen Nachnahme nur in angebotenen ji 


belt Bab Jun. Dann 0 2 Stojeftsahe 2. 0 


Pflangell! 


Prapſt 


10 Grß., Ae 30.— Mk., 


1 ſofort ein 
Erſie Thorner Möbelfabrik 


Borkowski, 


Gobildeto Dame 
(Lehrerin bevorzug!) 12 2 Knaben 
von 3 bis 7 Uhr geſuch 

Angebote 1 7 5 S. er an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriitin, 


. mit Schreibmaſchine AR 
Stenographie, auch Anfängerin mit 
guter Schulbildung und leichter 
uffaffung, für das Belriebskontor 
eines hieſigen 1 anjteheilee, finde & 
dauernde Stellung. Gefl. Bewer⸗ 
bung mit näheren Angaben nn 
Gehaltsforderung unter M. 3508 
an die Geſchäftsſtelle der „Praſſe“. 


Für mein Kontor ſuche ich von 
fofort eine 


geübte Maſchinen⸗ 
ſchteiberin, 


die auch mit Kurzſchriſt ran; 

vertraut ff Keine Anfängerin. 

Se 1 mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 


Max Cron, 
Eiſenwarengroßholg. Kloßmanuſt. 


Kuſſteteli, 


mit Buchführung vertraut, 
polniſch ſprechend, ſucht per 1. 11. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Junges Mü ic a aus anſtändiger 
Samitle zen fi als 


e Stailiexerin 


198 Ba. Bazar, Elifabelhſir. 8. 


Sanburiden f 


5 1 y 


Suche von 1155 8825 auch vom 
1. November eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Kantine Jakobskaſerne. 
60 ins Haus eine 


Schneiderin 


für Knabenanzüge, ebendaſelbſt eine 


Nähterin 


zum Ausbeſſern. Schriftliche 3 5 
bote unter J. 3593 an die 
ſchäftsſtelle der „Breffe“, 


Hausſchneiderin 


geſuchl. Culmer Chauſſee 11. 
Wäſchenähterin 


zun Ausbeſſern mit Verpflegung 
ins Haus geſucht. Schriftl. Meld. an 
Bchnelder,Thorn2,Zilla Berta. 


Ein LeNriräuleiN 


mit 21 Schulbildung von ſo⸗ 
fort geſucht 


Auslunfte Bürgel, 


Thorn, Aliſt. Markt 20, 2. 


Lehr mädchen 


ſofort gesicht. Lduard Kohnert. 


Kräftige 
heine 


ge ſucht: 


Bern & Schü itze, 


Then: Mocker. 
1 8. verdienen. Käh. 
10 Ml. im Proſpekt Joh, 


x Schultz, hrermaert, Ele 350. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 12. Preuß.⸗Süddentſche E239. SSS e S eee 


2 önigl⸗Preuß) Klaſſensoterie. 


für dauernde Beſchäftigung ftellen 
a © her . 


Mietsfrau 


H Acht. Auftoattemöbehen 


Vaterländiſcher Frauenuerein. tete 


Weſpnachladlebesguben, ee 


beſtehend in Geld oder nützlichen Gegenſtänden für 
die im Felde ſtehenden en unſerer Garniſon 


u. 


find Rathaus Ihers, 


2 Bein . 88 2 1888 n erbte dis rte ae su ram 
2 „ „ 200 000 „ 400 000 „ zum 1. November d. Js. jr 
2 „ 100 000 „ 200000 „ die Sammelſtenle bei Frau Nommerzien⸗ 1 1 
2» 46000 170900 rat Dietrich, Breiteſtraße 35. hi iefs Hr vag$ 
i „ „ 30000 20000 „ BSSESCOODIHS ® Mil 
3 I Nm: % e formulare 
„ And 
10 „ „ 10 000 „ 1000000 „ | 2 Bu 
„ ze: Briefumſchläge Mi, 
6500 . 15 1000 05 6 500 000 5 für Private und Behörden (½¼ und Y, Akten⸗ | 
8894 1 500 4447 000 Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit⸗ all h | . 9 hi mel 
154 984 249 37 196 160 \ ) gemäßen Preiſen lm vorgedrucke 0 ben find 
174 000 Gewinne And 2 Prämien 64 413 160 ar 8 5 C. Doubromaki d Hnchdruckeres, 5 1 Fiche he guh⸗ 
i 1 1 1 Thorn, en C. Dom 55 here, 3 
1 2 4 l 8 Loſe e Salharinenftraf ahn wee 4 


eee 


D 
goldene Buch des Weibes. 


N Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz nach 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben der Frau. 6. Auf rocker, 
Tage. — Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: Wie e ee e 
erhält die Frau das Fheglück? — Warum verblühen ar 5 
aut Frauen fo früh? — Die Pflege und Erhaltung .S PR 


> se red 3e 


weib 5 Schönheit. — Das Geſchlechtsleben in der 
Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten f. d. Eheleben. 
— Gejundheitspflege während der Schwangerſchaft. — 
Die Regelung des Kinderſegens. — Anfruchtbarkeit, 
ihre Urſachen und 11 — Wie erlangt man 
ne und geſunde Kinder? — Das Recht 25 Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Orania-Verlag, Oranienburg 693. 
ADENIFEEEN: Berlin 23 982. 


Kaſtriere 


ſämiliche Haustiere, ſpeziell Hengſte 
unter Garantie ſachgemäßer aus 
führung. Erbitte Aufträge. B. Ari 

an Shönfee IT, Kr. Briefen, 2 pr 


50000 Marl 


auf Fabrikgtundſtück für ſichere Hy⸗ 
pothek ſofort geſucht. 

Angebote unter R. 3612 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18 000 Mark, 


zur erſten Stelle auf altes 
ſchüftsgrundſtück von fofort ober 
1. Jan. gef. Ang. u. V. 2605 


Wegen Stromänderung verkaufe 
beſchlagnahmfreie 


Gleichſtrom motore 
R. Meinhard. Fiſcherſtr. 42. 


Ein Gashocher 


mit Bratofen zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Katharinenſtr. 10, im Laden. 


Neillſcher Schfſerhund, 


bildhübſches Tier, 19 Mt. zu verk. 
Angebote unter ©. 3513 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jerkel, 


9 Wochen alt, verkauft 


Sabritmädhen 


Sichtau & Co., 
Audettabeih, Thorn⸗Mocker. 


Suche zu Martini auch durch 


an die aut der Preſſe⸗ 


Stubenmädchen, 


welches zu fervieren 1 en 
bungen an V. P. 
Wibſch bel BE. 


von 7—17 vorm. und 2—5 nachm. 
ſofort geſucht. 


5 ; Simmertwoßmung 


riedrichſtraße 1012, 3, E — — . . —.— 40. mit elektr. Licht, as und | 
25 | = lichem Zubehör in der den 
ER bergerfiv. fofort zu vermieten un 


zu bezſehen. 
Zu erfragen 


Bram 2 


Letes,gtoſſes, hellesäimmif 

en 2 fir Bürozwecke geeigne 
für älteres Ehepaar, ſofort zu 
teten. Herechteſtr. 2, 3, 


en Möbl. erzimmer 


mit eigener Küche, Cas, 


zwei mögl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung, plr., zu 
mielen. Geretſtraße 21, a 


t 
Suche Haug mit Aare 


au Baden Angebote mit Bela 
3598 an die Geld. d. „Brefle 
Meine Wohnung 
2 Stuben und Küche, mit Gas non 
bald in der Stabi cr pie 
Angebote unter N. 2 an 


für Vormittag oder Nachmittag 


SnnSgennditäck 
mit Gartenland zu kaufen geſucht. 

Angebote unter N. 3601 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Gangbare Bäckerei 
zu pachten evil. zu kaufen geſucht. 
Angebote unter B. 3615 an die 
Oeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
"Heine Warſengrundſſüch 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 3616 an 
= Geſchäftsſtelle der „Breffe*. 


I anterh. Pelz für Or. 4e, 
1 Desimaltunge, 1 Walt: 
keſſel,! Stucknaſchine 2 


zu kaufen geſucht. 
Angebole unter St. 3617. an 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Talſtraße 42. 2, r. 


Ein Lauſmädchen 


von ſofort geſucht. 
Harie ——— 


Größere Anzahl erholt 


Bücher 


billig zu verlaufen. (Soziolgeſchichke, 
Kunſt, Naturwiſſenſchaft, Lezika uſw.) 
Alpines. am Brombergertor 1 2. 


20 Bücher a und 
große Bilder zu verkaufen. 


Angebote unter L. 3595 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein güterh. Damenpelz 
und Pelziragen 


zu verkaufen. Allſt. Markt 12, 3. 


Ein ſchwarzer Pelzhut und ein 
ſchwarzer Sammeihnt, 
faſt neu, . verkaufen. 
Elifabeihfiraße 10, Eingang 


3 Ehepaar, 
mit Mateatze u Binmnerwohnung in 


zu kaufen geſuchk. üendenihung — 5 n 


Belerem Haufe. Angebote unn. 
Angebote mit Preis unter N. äftsftelle 
3549 an die Meſch. d 3547 an die Geſchäf 


3549 an bie elch. d. „Breile”, NM Preſſe.“ 
Ferhat. Einoleumieppid | Wohnung, ene e 
oder 1. 12. 1 N 06 
an Die elde ber „sel 


Suche mit 2jährigem Junger 


ein kl. mal. Fine 


mit Kochgelegenhelt evtl. als 
bewohnerin bei ene 
Herrn oder Dame, denen ich 

Hauhalt mit verſehen würde. A 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 3588 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ln lelchter 


Kastenwagen 


(Einfpänner) zu kaufen geſucht. 


Sägewerk Chotk.Holggafen. 


. benen Zuſchriften erbeten unter 2 
Nußb. Bücherſchrank, Büfett, 1 15 2 3585 an die Geſch. der „ ; 


Beamter ſucht ab 1. Novem 
möbljertes Au 9 an 
Angebote unter P. 359 
die Geſchäftsſtelle der „ eee 
Beſſeres junges Madchen ſuch 


von fofort ein klein makes 


en Stühle, 70 f 
Schreibtiſch, Vertikow, Klei⸗ 
derſchränke, verſchiedene 
Wandbilder, Eeweihe, alte 


Sophas und anderes mehr 
zu verkaufen. Bacheſiraße 16, 


zu kaufen geſucht. 
Neuſt. Markt 4. 


Mod TFT TERN Sn es mögliche ee 
Oderne f i auf der Brombergervor its stud 
Saloneintichtung Mertemähtn in ee 


(Umbau) wenig gebraucht und da⸗ 
I paſſende, große Bilder zu ver 
48 Beſichligung 110 25 9 und 

1 Uhr vorm. Waldſir. 

1 Satz guter Better, 15 
hagoniſophatiſch, fl. Reiſe⸗ 
handk., Sammetkapotth. 
vozm. zu verkaufen. Albrechtſtr. 2. 1. 


Dberbeit Dberbeit zu verk. Welitentir, 60, 3. Welltentir, 60, 3 
Ein noch ſehr quterdaltene noch ſehr guterhaltener 


Jungs Dame ſücht vom 1. 11. 


müßt, Anmel, 


in der Stadt. Gefl. 22604 
Preisangabe unter U. 
die Geihäl 128 der Ble 


Möbl. immer 


geſucht, Neu⸗ Sr Aliſtadk. 
Augebole unter . 3607 an 
Die Geihäitsttelle der Ereſſe⸗ 


Aunheltihen 


für eigenen Bedarf kauft 


Spediteur Boettcher, 


Baderſiraße 14. 


as rohe Staub 


nach alten Urkunden, nur Mk. 1.76, 


Ainder wagen Nachn. 30 Pfg. mehr, dazu gratis wei Quer wee Summer 
preiswert zu verkaufen. 80 Wahrſa ad m. Beichreibung. | mit m gefucht bie) 
Angebole unter X. 3583. an | Verſand K „Hanke, Berlin 548, Angebote unter V. 3609 an 

Revalsıflr raße 32. Geſchäftsſteſte der „Preſſe .. 


betertke⸗ 110, 2 


Mutes Bellgeſſell enden eg e 


\ 
j 
9 


